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Bereinigte Bourgeoisie .
Stinnes ist Sonntag bei Lloyd George zu

Gast gewesen . Und wenn man den Berich -

tcn , die französische und englische ZcitungS -

leute verbreiten . Glauben schenkt , dann

haben auf dem weltentrückten Landgut in

Ehequers gleichsam zwischen zwei Gedecken

für ganz Europa bedeutungsvolle Beratun -

gcn stattgefunden . Lloyd George , der Prc -

»lier des sieghaften britischen Imperiums ,

hat mit Stinnes als Vertreter des deut -

schcn Kapitals gesprochen — und Stinnes

ist „ zufrieden " nach Berlin heimge¬

kehrt . Als er noch England fuhr , da glaubte

man , daß er um neue Kredite für Deutsch -
land reise . Doch nicht Kredite für das

Deutsche Reich , sondern Pläne hat er mit -

gebracht , Projekte , die von der Newyorker
Börse über London . Berlin bis in die

Schächte des Urals reichen .

Kredite wurden versprochen . Doch nicht
dos Reich , sondern die Industriellen sollen

sie erhalten . Dafür aber fordert die englische
Negierung und Bourgeoisie eine Betel -

l i g u n g an der deutschen Industrie . Wie

sieht nun diese Beteiligung , die des Herrn
Stinnes Zufriedenheit erweckt hat . aus ?

Der Bund der britischen Industriellen , der

sich wahrlich nicht aus Erbarmen mit dem

deutschen Volke , mit der Umwandlung der

deutschen Reparationsverpflichtungen be -

faßt , trat mit folgendem Plane in die

Oessentlichkeit : Deutsche Arbeit soll für

englischen Geschäfsgewinn in der Höhe der

englischen Kriegsentschädigung dort ge -
leistet werden , wo sie England wünscht ,
nämlich in Rußland England ist so gütig
von Deutschland Arbeit statt Geld zu neh -
men , aber außer der Arbeitskraft
des deutschen Proletariats will es noch daS

Eigentum an den Jndustricwerlen in

der Form von jedermann üt ' - et ' agl ' nrcn
Vorzugsaktien an die Alliierten Doch
Deutschland ist nicht nur Englands Tribut -

Pflichtiger , es muß Frankreich , Amerika ,
Italien und einem Dutzend kleine ? Staaten

die Kosten ihrer Kriegführung und noch
viele Millionen dazu bezahlen . Um diese

Millionen in seinen Besitz zu bekommen ,
muß es seinen Export Ins Ungemessene
steigern . Es muß gerade iene Waren aus -

führen , die Deutschlands Spezialitäten be -

deuten , hochwertige Industricprodukte . Und

diese erzeugt es heute so billig , daß es die

englischen Industriellen im Wettbewerbe

schlägt . Und deshalb fordern die englischen
Industriellen , daß Deutschland nur solche
Waren ausführen dürfe , die der englischen
Industrie keine Konkurrenz bieten . Roh -

stoffe , Urvrodukte und Halbfabrikate . Mit

heuchlerischer Geste fordert der englische
Jndustriellenbund in seiner Erklärung an¬

fangs die Herabsetzung des deutschen Tri -
buts und endet mit der Forderung der Ver¬

nichtung der deutschen Industrie . Wenn

Deutschland seinen Export , anstatt ihn zu
steigern , senken sollte , müßte es hunderte
seiner Fabriken sperren und da es dann

seine ganze Industrie umstellen müßte ,
hunderte Werke auf - und umbauen . Aber in
der Uebergangszeit würden zahllose guali -
fizierte Arbeiter auf die Straße geseht wer -
den . Ist es überhaupt erwägenswert .
Deutschland mit dem Plane der englischen
Industriellen heimzusuchen ? So etwa sieht
die „Beteiligung " der englischen In -
dustrie aus : Deutsche Arbeitsprodukte sollen
vom Weltmarkt ferngehalten , deutsche
Fabriken zum Teil in fremde Hände über -

gehen und die deutsche Qualitätsindustrie
vernichtet werden . Aber Herr Stinnes ist
befriedigt . . .

Am 15 . Jänner 1922 hat Deutschland
wieder 500 Millionen Goldmark an die
Entente zu zahlen . Die deutschen Kapita -
listen verweigern dem Reich die Geldhilfe ,
sie selbst versuchen , im Ausland Kredite zu
erlangen und scheuen rein Opfer , das —

Die Krise im Bergbau .
Die Verhandlungen zwischen Unternehmern und Arbeitern resultatlos . — Ein Lermitt -

lnngsvorschlag der Regierung .
Die gestrigen Verhandlungen , die » » » er dem Iber um weitere 10 Prozent - durchführen zu

Vorsitz des ArbeltSministcrS Tucny zwischen wollen , zu beharren . Daraus gab der Minister
den Organisationen der Bergarbeiter und Per - ! den Standpunkt des Ministeriums bekannt ,
tretern der Bergwcrksbcsitzcr wegen Beilegung . daß bis Ende des Jahre » der Status quo der
des Konfliktes stattfanden , sind resultatlo ? alten Lohnvcrträge auch in Bezug der Gedinge
verlaufen . Ein Bcrmittlungsvorschlag des Mi - aufrecht bleibt , daß aber demgegenüber die Her -
nisters wurde von beiden Seiten abgelehnt , wo -

rauf beide Parteien ihre Stellungnahme zu
Protokoll gaben . Aus der Stellungnahme der

Bcrgarbcitcrvcrlrcter Ist zu entnehmen , daß sie
bereit sind , eine Mprozentige Erhöhung der

Produktion für das Mähr . - Ostraucr Revier

bis 31 . Jänner 1022 durchzusetzen , unter der

abfchnng der Kohlen - und Koksprclse derzeit
nicht erfolge . Die Unternehmer bekundeten

osscn die Unlust , die Anordnung des Ministe -
rinmS zu befolgen . Bon der Stellungnahme (
der Unternehmer zu dieser Anordnung hängt
nunmehr ab , ob cS noch diese Woche zum
Streik kommt oder nicht . Die für gestern

Bedingung , daß bis dorthin die Löhne und Ge- 1 einberufene Reicl ' ökonscrenz wurde mit Riick >

dinge unverändert bleiben . Die Unternehmer . sich, auf den Umstand , daß die Verhandlungen
erklären , auf ihrem Standpunkt , die Gcding - , jm Ministerium bis In die Abendstunden dau -
und Lohnrcduktwncn Im Sinne ihrer Auswerten , aus heule , Dienstag , vertagt ,
lrgung — im November um 10 und im Dczcm - ' —

Ein ukrainisch » Memorandum an alle Ctaate «.
Die ukrainische Volksrepublik ruft die Hilfe gegen Sowfetrnßland an .

Wien , 23 . November . Der ukrainische

Pressedienst meldet : Der Geschäftsträger
der ukrainischen Gesandtschast in Berlin ,

Ministerresident Dr . von S m a l - S t o ck y i,

hat im Auftrage der ukrainischen Volksre -

publik im Auswärtigen Amte sowie bei

sämtlichen in Berlin akkreditierten diplo -

nmtisch m Vertretern ein M e m o r a n -

d u m überreicht , worin unter Hinweis aus

die verhängnisvollen Folgen der Besetzung
der Ukraine . Georgiens und Armeniens

durch die bolschewistischen Truppen alle

Staaten gebeten werden , im Interesse de ?

wirtschaftlichen Wiederaufbaue ? der Welt

und der Rettung der Völker deS Ostens , ge¬

stützt auf ihre politischen und Wirtschaft -

lichen Machtmittel , folgendes kategorische »

Verlangen zu stellen :

1. Räumung der Ukraine , Georgiens und

Armeniens durch die OlknpationStruppen
der Moskauer Sowjctrcgicrnng .

2. Rückerstattung aller FabrikSanlagen ,
sowie deS Maschinen - , Transport - und

WirtfchaftSinatcrialeö .

3. Unterstellung der Ukraine , Georgiens
und Armeniens unter daS Protektorat deö

Völkerbundes als Sicherung und Pfand
für die Anerkennung der russischen Staats -

schulden vonseiten der Moskauer Sowjet -
rcgiernng .

Dem Völkerbünde würde die Aufgabe an -

heimfallcn , die inneren Kräfte dieses Lan -

de ? zu einem staatlichen Leben zusammen -
zufassen und durch Gewährung von Kredi -

ten vonfeiten internationaler Syndikate die

Industrie und Landwirtschaft wieder pro -

buktions - und crvortfähig zu machen .

AWMMMgMMseZl im Burgenland .
Wien , 28 . November . ( Drahtbericht des

„Sozialdemokrat " . ) Aus Dodenburg

wird gemeldet , daß die ersten ungari -

schcn Behörden , und zwar nach außen

hin , das M i l i t ä r z ii r ü ck z i e h e n, da -

für werden aber sämtliche F u n k t i o-

n ä r e der u n g a r i s cb c n A e m t c r .

die nach Steinnmanger zurückgezogen wor -

den waren , jetzt in das Abstimmungsgebiet

geschickt , um dort B e e i n f l u ß u n g der

Bevölkerung zu betreiben . Nament -

lich ist die Fabrinerung von falschen Hei -

matscheincn in Schwung . Der in Oeden -

bürg weilende österreichische Ab -

st i m m u n a S k o m m i s s ä r . Stein -

a ch e r . ist Freitag abends in einem Gast -

haus von acht Gendarmen verhaftet

worden , unter der Beschuldigung , mit dem

Oedenburger Heimatdienst in Verbindung

zu stehen . Es wurde eine Leibesvisitation
und Hausdurchsuchung bei ihm vorgenom -
mcn . Beide blieben ergebnislos . SamLtag
wurde er auf energisches Betreiben des

Generals Ferraro freigelassen ,
der erklärte , er werde den ungarischen Vcr -

tretcr nicht früher bei sich empfangen , als

bis Stcinachcr freigelassen sei . Die intcr -

alliierte G e n e r a l s k o m i s s i o n hat
sich bei der österreichischen Vertretung
entschuldigt und ihr mitgeteilt , daß
der ungarischen Regierung schärfste Miß -
billiaung auSoedrückt worden sei . — Das

christliche „ Oedenburger Tagbl . "
wurde von der interalliierten GeneralSkom -

Mission aufzwei Tage eingestellt ,
weil es die Nachricht gebracht hatte , daß

i O' lterreich zerfalle und ausgeteilt werden

, würde .

wie daS englische Beispiel zeigt — die

deutsche Wirtschaft , welches das deutsche

Proletariat zu bringen hat . Dem Reiche

enthalten sie die Sachwerte vor . Bestenfalls

werden sie ihm mit kurzfristigen Obliga -

tioncn zu Hilfe kommen . DaS sind jene

Herre - z . die » or nicht gar so lauge Deutsch -

l ' aud, Deutschland über alles in der Welt

gepriesen , und Gott beschwört haben , Eng -

land zu strafen . DaS Deutschland ober , dem

nicht viel mehr als die Tüchtigkeit , die

Wcrkfreudigkeit des arbeitenden Volkes als

SMlvum gegenüber einem Wall von Pas -

sivcn geblieben ist, hat noch einen schweren

Kampf gegen seine Bourgeoisie zu führen ,
die stcb nun mit den Boiira " oisien der

Siegermächte gegen das deutsche Proleta -
riat verbündet . ' Je mehr Deutschland aus -

gepreßt , je mehr es zum Frohndicnst für
die Entente getrieben wird , desto mehr ver »

schärten sich die Klassengegensätze zwischen
der Bourgeoisie , die sich den Siegern znge -
sellt . und denen , derer Arbeitskraft von der

vereinigten Bourgeoisie genützt wird . Daß
Stinnes mit Llovd Georges über die

Nebernalmic der Rcichseisenbahnen in

Privatbesitz gesprochen hat . ist glnubwür -
dig . Manche Zeitungen wissen sogar von

einem ungeheuren internationalen Eisen -
bahntrnst , den Stinnes plant , zu berichten .
Und in Berliner und Londoner Börsen -
kreisen wird das Projekt eines großen
internationalen Trusts zur Ausbeute Ruß¬
lands mit Deutschlands technischer Hilfe
erörtert . Während ganzen Völkern Elend
" nd Zugriiiidegehen droht , winken einer

Nation , die sich nach Unmenschlichem ver -

ständniSinnig wiederfindet , neue Milliar¬

dengewinne : der Bourgeoisie

Was im Massengrab
ruht .

Wir veröffentlichen im Nachstehenden alle
jene Anträge , welche von den deutschen So -
zialdemokratcn bei der Beratung des Staats -
Voranschlages im Plenum der Nationalvcr -

sammlung eingebracht wurden und die durch
das Diktat der Pctka von den Mehrheitspar -
tcicn samt und sonders dem Budgctausschuß
zugewiesen wurde , welchen Anträgen also , wie
wir bereits feststellten , auf ebenso einfache wie
brutale Weise ein Massengrab bereitet wurde .
Namentlich beim Lesen der wichtigsten dieser
Anträge , die zum Teil grundsätzliche Forde -
rungen jedes sezialdcmokralischcn Partcipro -
grammcs sind , halte man sich vor Augen , daß
über sie sowie über die anderen mit EinWilli -

gung der tschechischen S o z i a l d c m o -
k r a t c n nicht einzeln abgestimmt wurde , son -
der » daß sämtliche Anträge cn bloc dem Bud -
getauSschussc zugewiesen wurden . Auf diese
Weise entzogen sich die tschechischen Sozialdc -
mokraten der unangenehmen Situation , die
sich für sie bei der Abstimmung über jeden ein -

zelnen dieser Anträge hätte ergeben müssen .

Bon den politischen Anträgen
erwähnen wir an erster Stelle einen Antrag
des Abgeordneten C c r ni a k und Genossen
auf Vorlage eines Gesetzentwurfes , durch
welchen die veralteten Vereins - und Ver -

sammlungsgesctze ausgehoben werden und die
volle und unbeschränkte Vereins - und Ber -

sammliingsfreihcit gewährleistet wird , ferner
die Schaffung eine » modernen Polizcistrasge -
sctzeS und die Vorlage eines Gesetzentwurfes ,
durch welchen die reaktionären , veralteten Be¬

stimmungen des Polizeistaates , insbesondere
das Priigelpatcnt und daS Schubgcsctz ausge¬
hoben werden .

Ferner : ein Antrag des Abgeordneten Dr .
C z e ch und Genossen , die vom Senat de -

schlosscnc Vorlage , betreffend die Jnsammcn -
sctzung der LandcSvcrwaltnngskommissioncn
zu verhandeln und zu verabschieden , sedaß sie
noch im Laufe des heurigen Jahres Gesetzes -
kraft erlangt : Vorlage eines Gesetzentwurfes ,
mit welchem die Vertretung der Politischen
Parteien im mährischen LandcsauSschusse cnt «

sprechend der bei den Gcmeindcwahlen abgc -
gebencn Stimmen gesichert wird ,

ein Antrag des Abgeordneten Jokl und
Genossen , das S t a n d r e ch t in der Slo¬
wakei und Karpathorußland unver¬

züglich aufzuheben ,
ein Antrag des Abgeordneten Hacken -

berg und Genossen , die Gemeinde - und
N a t i o n a l v c r s a in m l u n g s - W a h l c u
in allen jenen Gebieten zu veranlassen , in wcl -

chcn sie bisher nicht durchgeführt wurden .
ein Antrag des Abgeordneten D i c t l und

Genossen , den Paßz > vang aufzuheben ,
ein Antrag der Abgeordneten Deutsch

und Genossen , die A u s w a n d e r c r a g e n
inten unter schärfste Kontrolle zu stellen und
bei der geringsten Beanstandung zu schließen .

Die kulturellen Anträge .

Antrag des Abaeordnctcn Hillebrand
und Genossen : „ Die Regierung wird aufgc -
fordert , eine Vorlage zu unterbreiten , welche
auf folgenden Grundsätzen aufgebaut wer¬
den soll :

1. Jede Nation verwaltet ihr Schulwesen
selbst .

2
: Jede Nation besitzt ibrc eigenen Schick «

behörden , sowie eiacne SchnlberatnngSkör «
perschaften ( Orts - , Bezirks - und Landcsschuk -
räte ) .

3. Die Vorlage ist ans dem Grundsätze der

Trennung von Kirche « nd Schule miSzu -
arbeiten .

Bis zur Gesetzwerdnng dieser Votlaien
wird die Durchführung des von der alten
Nationalversammlung beschlossenen Schul -
Verfassungsgesetzes »stiert .

_
4. Der Nationalversammlung innerhalb

einer Frist von zwei Monaten das gesamte
Material über die seit dem Bestände des
Staates erfolgte Sperrung deutscher Schulen
vorzulegen , welches dann einem vom Möge »
ordnetenbause zu wählenden Slgliedrige »
Ausschüsse zur Prüfung . Berichterstattung
und Antragstellung zu überweisen ist .

Ein Antrag dc8 Abgeordneten Ecrmak
und Genossen , den Gemeinden die Vorschüsse
zur Bedeckung de ? Aufwandes für Minder
Hesssschulen zurückzuzahlen , st ? für die Schul -
mietzinic zu entschädigen .



, ' Cnic . .

^
Ein tTirfr ^n bot Abgeordneten Reeger ,

Taub und Genossen , iene Schulen unverzsig -
lich wieder zu öffnen , die ans Grund des Er -
kcnntnisscS de ? i. bersten PerwaltungsgerichteZ
vom 24 . September 1921 als irrtümlich ae °
sperrt anzusehen find . 7er mährische Landes -
fchulrai ist , ; » beanstragen , mit der Ausschei¬
dung von Kindern ans der deutschen Schule
lvegen angeblich tschechischer Nationalität sofort
einzuhalten und ans diesem Anlasse keine
deutsche Schule oder Klasse mehr zu sperren .

Ein

SegtftU ' f tttöftot

den Ausbau de « landwirtschaftli¬
ch rn Versicherungswesens zu unter

stützen .

Zum Kapitel „Militär " .
Antrag des Abgeordnete » 11 h l und Öte<

nassen : Die Regierung wird aufgefordert , im
Sinne dcS st 1, Absatz 2 des Wehrgcsetzcs vom
19 . März 1929 , Nr . 193 , Sammlung der Ge

sehe und Verordnungen eine Vorlage bezüglich
Einführung des MKizlystemS auszuarbeiten
und der Nationalversammlung ehcmöglichst

Antrag des Abgeordneten Hille - ( N,s ^ t „ ksals . ,na V,. ' »ntorhreiten
brand und Genossen , allen Schule - » der *U unwrvreiicn .

Volks - und Vürgerschnlen die notw - ndigrn ®' n Antrag des Abgeordneten
mann und Genossen :

Kauf
Lernmittel nnd Schulbebesfe u n e n t »

g e l < l i ch beizustellen und die Schulen
durchgehend nnt entsprechenden Lehrmitteln
und Schulbibliotheken auszustatten .

Tic sozialpolitischen Anträge .

Ein Antraci der Abgeordneten Dr . Ezech ,
Taub . G r u n z n e r und Genostcn , daß alle
TtaatSbedienstetc und deren Witwen und Wai -

srn , welche vor dem 31 . Anglist 1919 in den
R ii bestand versetzt wurden , der Vorteile
der Durchrechnung der Ttenstsahre mit Wirk -

samkcitsbeginn vom 1. Jänner 1921 teilhaftig
werden . Die untergeordneten Vehörden sind

streng anzuweisen , die Bestimmungen des Ge¬
setzes liberal auszulegen . Der Nationalver¬

sammlung ist noch im Laufe dieser Scsüon eine
Vorlage zu unterbreiten , durch welche allen
Pensionisten eine automatische prozentuelle
Anteilnahme a » den Gehaltserhöhungen der
StaatSangeltelllen gesichert und eine vollkom -
mcne Gleichstellung zwischen Alt - und Ren - .
Pensionisten herbeigeführt wird . f

Ein Antrag des Abgeordneten Grünzner
nnd Genossen , aus Wiedereinstesinug aller nach
deni Unistnrze aus p litischen Gründen entlasse -
neu . beurlaubte » und Pensionierten Beamten , s

Ein Antrag deS Abgeordneten U hl und Ge -
Nossen aus Nnterbreitung einer Vorlage , welche
die Einbeziehung der Land - » nd Forstarbelter
in die Uniallversichcruiig und die ArbeitSkosen «
Versicherung und in das Betriebsrätegcsctz
Vorsicht . Die bisher bestehende Dienstbotenord -

nung ist durch ein vom sozialen Geiste erfülltes
Arbciterrecht z » erleben . Tie Inspektoren sind
mii erekutivcn lltechten auszustatten . Die zu
schassende Londarbeiterordunng darf die Recht .
Verhältnisse der laud - und
Arbeiter nicht ungünstiger
der Industriearbeiter . Errichtung von Land- j Wir berichteten schon kurz , daß der Berliner
arbcitcrgcrichten nach dem Muster der Gewer - „ Vorwärts " Dokumente veröffentlichte , we' cke
beaerichte . jaufzeiaen , daß die deutsche kommunistische Ar -

Ein Antrag deS Abgeordneten Schäfer heiterschast be' dem Orstcrputsch das Opfer
nnd Genossen . die L a n d - u n d F o r st w i r t «

Da ? Ministerium für nationale Vcrtcidi -

gnng wird aufgefordert :
1. DaS Dienstreglement dabin i}«

ergänzen , daß bei jeder Unterabteilung ein
Komiteebc st ebenda « Sdreid urch
die Mannschaft gewä blte » Ver -
t r e t e r n eingesetzt wird . Dieses Komitee

hat dir Aufgabe , die Einhaltung der Dienst -

Vorschriften zu überwachen , die Bcrvstegnna .
Ilnierbringiing der Mannschaft nnd die rich -

tige Ansfolaunn der Gebühren zu k" ntrvllie -

ren und allfälliae Anstände direkt dem Ab -

teiknnaSkoinmandanten z » unterbreiten .

L. Zu verfügen , daß daS M» 9är zur Si -

chcrheit und Ordnung Im Innern de ?

StaatSaebieteS gegen die Bewohner dessel¬
ben nicht verwendet werden darf .

I . Die Borlaoe auszuarbeiten . mit welcher

die Militärgerichtsbarkeit i »>d alle Militär «

Perkonen den ordentlichen Gerichten unter -

stellt werden .

Ein Antrag deS Abgeordneten K i r v a k und

Genosien , alle M ilitärtarpslichti -
gen . die im präsent aedsi ' nt haben , von der

Militärtaxe zu befreien .

Ein Antrag deS Abgeordneten <3 ch » ster
nnd Gen- - llen . daS Gendarmeri <- ? scti den ma -
dernen Grundsätzen entlvrechend abv ' ä ' bern
nnd den Gendarmen vollkommene KoalilionS -

freihcit zu sichern .

Zum Kapitel „ Finanzen " .

Ein Antrag de * Abgeordneten Ta » b und

Genossen , der Nationalversammlung einen

Entwurf zu unterbreiten , durch welchen die

Kriegsanleihe voll eingelöst wird .

Ei » Antrag deS Abgeordneten Hirsch n » d

Genossen , das , daS Oberste N e ch n n » g § -

Kontrollamt verpflichtet werde , den

Rechnungsabschluß binnen neun Mo -

natcn berechnet vom Laufe dcS betreffenden

VcrwaltnngSjahreS der Nationalversammlung
zu unterlegen .

Ein Antrag deS Abgeordneten S ch u st e r

und Genossen , der Nationalversammlung noch
im Laufe dieses Jahres eine Novelle der Vor -

läge betreffend die InvcstitionS - und

Verkehrsanleihe vorzulegen .
Ein Autrag deS ? lbaearducten Beutel und

Genossen , das S ch c ck a in t z u o r g a n i s i e -

ren .

Dem BudgetauSschub »' gewiesen wurden

ferner : '
ein Antrag deS Abgeordneten Pohl und Ge
nosicn ans Aushcbu » - - der Kreiste " ? ! .

Ein Antrag dcS Abaeordnetcn Häusler
und Genossen , dem Parlament die genauen
Berichte von den in Lignidation befindlichen
Zcnlraken vorzulegen , den zur Ausfuhr von
Gerste und Malz anSstebenden Ernteübcrschnß
als KompeiisationSartikel von Weizen und

Brolfrüchtcn zu verwenden und die Aus -
fuhr von Bich aus da S st rc » g st e zu
verbieten .

Ein Antraa der Abgeordneten 11hl und
Genossen , die Regierungsverordnung be -
treffend den autonomen Zolltarif der Na -

tionalversammlnng zur Verhandlung zu nn -
terbrcitcn .

Ein Antrag des Abgeordneten Dr . HaaS
und Genossen , die Entscheidungen d e S
Obersten G e r i cb t e S gleichzeitig mit der
Ausgabe in tstbechis ^rr Sprach ? auch i n
deutscher Sprache zu veröffentlichen .

Ein Antrag de ? Aboeardneten Leibs » nd
Genossen , in allernächster Zeit eine Lokal -
bah » vorläge dem Abgeordnetenhaus ! '
vorzulegen .

Genoffen Schneldewind . den mit der Durch -
führnng beauftragten Genossen abznfaiigen
und dieselbe z» verhindern . Dies gelang mir
auch . Bei der Durchführung am Tage
wären ungefähr zwanzig unserer beste » Ge -
»offen ein Opfer dieses Anschlages qewar -
den , welche Bedenken aber von dem Ge -
Nossen Hugo in der Nacht vorher mit einer
Handbewcgnng abgetan wurde » .

i - aritMVB raaamvr « tBEMBgMBWBagSgirgggr - c ^ »

DMmente 86fr deii tcilt - chen Sstttputsch .

s ch a f l s b e t r i e b e in die G e w e r b e g e
richte einzubezieben , die Gewerbeinspektoren
mit Vollzugsgewalt für alle jene Angelegenhei -
tcn deS ArbeitcrschiltzeS auszugestalten , die
durch Gesetze geregelt lind . Zur Gewerbein -

spektion sind über Vorschlag der Gewerkschaften
auch Arbeiter zu berufen . Anstellung weiblicher

einer beispiellosen Gewissenlosigkeit der MoS -

lauer Drahtzieher geworden sind , welche den

Putsch anbefohlen , obwohl weder in der Siim -

mnng der Massen , noch in den Verhältnissen
die Vo taussctzungen dafür vorhanden waren .

Die Dokumente wurden der Kommunistin Kla »

ra Zetkin an der Grenze abgenommen und

Inspektoren .
~

ssic stellen Berichte der kommunistischen Führer
Ein Antrag der Abgeordneten K I r p a l und und Unterführer Teutschlands an das Exekn -

Genossen , die Kindergärtnerinnen tivkomitee der dritten Internationale in MoS -

sind den an öffentlichen Schulen wirkenden kau über ihre Tätigkeit und Erlebnisse bei dem
Handarbeitslehrerinnen gleichzustellen . Der MärzPntsch in Sachsen dar . Die Echtheit
Antrag sieht die Einreibung der K,übergärt - bci . Akimiente wird von der „ Roten Fahne " .

die
nerinnen in Gchaltsklaffen und Gehaltsstufen
in zwei Gruppen vor . Privatgärtnerinnen ha -
bcn Anspruch ans die Begünstigung dieses Ge¬
setzes. Die PeiisionSvrrsichernng hat . insofern
ein eigener Pensionssond nickt besteht , bci der
allgemeine « PensionSanslalt für Angestellte zu
erfolgen .

Ein Antrag deS Abgeordneten Heeger nnd
Genoffen ans Vereinheitlichung des gesamten
Eisenbahncrreckts .

Ein Antrag deS Abgeordneten Haußmann
und Genossen , dem Abgeordnetenhaus ? ein
Verzeichnis der seit dem Umsturz entlassenen ,
präteriertcn , verletzten oder sonstwie gcmciß -
regelten Bediensteten oder Beamten vorzu -
legen .

Ein Antrag deS Abgeordneten Roscher
und Genoffen , diese Beamten unter Nachzah -
lang der zu Unrecht entzogenen Bezüge s »fort
in alle ihre Rechte einzusetzen .

Ein Antrag deS Abgeordneten Schweich -
Hordt nnd Genossen , die geplante Novelle

zni " Gesetz über die Versorgung der Krie jSbe -
schädigten den Fachorganisationen zur Braut -

achtiing z» unterbreiten nnd die abgeänderte
Novelle noch im Lause dieser Session der Na -
tionalversanimlnng vorzulegen .

Ein Antrag der Abgeordneten Schuster ,
H a u s m a n n und Genoffen , unverzüglich
der Entwurf eines Gesetzes über die Beschlag -
nähme von Wohnungen der Natianalver -

sammlnng vorzulegen . !

Ein Antrag des Abgeordneten Palme und
Genossen :

Die Regierung wird aufgefordert :
1. Die Erhebiinaen betreffend jene Pcrso -

neu . welche durch die Vorfälle in GraSllh in

Mitleidenschaft oe,zogen wurden , schnellstens
abzuschlieszcn . die Unterstützungen für die¬

selben im höchstmöglichsten Ausmaße zu be - t
meffen und aus die rascheste Art und Weise zu j

überweisen . s
2 Der Nationalversammlung Bericht

darüber zu erstatten , oh und in welchem
Ausmaße die Hinterbliebenen nach den
Opfern de ? 4. März 1929 unterstützt werden .
Ein Antrag de ? Abgeordneten Fischer

Und Genoffen , den Ausbau der Gewerk -
schalten aller Art . welche sich mit der gemein -
wirtschaftlich •• Wan. enerzcnming befassen , und '

Hanptblatte der Kommunisten zugegeben . Wir

dem Hauptblatie der Kommunisten zugegeben .
Wir bringen nachstehend einen AuSzug daran « :

AuS dem Bericht « Lemck « .

Wir waren uns klar , daß «ine Ak -
t ' wn in Deutschland niemals aiiSlöle »
würde der Hörsingsche Erlaß , sondern eine

Provokation herbeigeführt werde « muff
und daß der erste , der «wrilcktlote ersie Schuß
von der gegnerischen Seite fallen müßte .

Nachmittags erfuhr ich . daß der H ö l z
bereits am Freitag in Halle war . Er bat

geschlafen bci Paul Mnschla . Am 19 . fuhr
H ilz abends gegen 6 Uhr IL Min . nach Eis -
leben . Nachdem Schumann Mnschka nnt -
teilte , daß er Holz mit der Zentral « in Ver -

bindung bringen solle . Schon am Montag
waren seitens der KAV . die ersten Schüsse
gewechselt , nicht von der andern , sondern
ldon unserer Seite . Das waren aber nur
Dilles Plänkeleien .

Am 29 . fand in Halle eine Sitzung der

OberbezirkSleitnng statt . Anwesend waren
Vertreter anS sämtlichen Bezirken Mittel¬
deutschlands und M. - P . - Leitcr . Dort wurde
Bericht erstattet anS den einzelnen Bezirken .
Die Stimmung war so schlecht und mich ,
baß man der Meinung war , e » bedürfe
künstlicher Mittel , um die Sache hochzubrin -
gen .

Au , Mittwoch , den 23 . nachmittags , war
Eberlein , sder kommunistische preußische
Landtagsabaeordneie und Mitglied der

kommunistischen Zentralleitung . Red . ) in
Halle . Es fand eine Sitzung statt . Es wurde
die Aktion dnrchoesprochen . fi ngo Eberwln

machte den Vorschlag , wenn wir keine Pa -
role finden , dann sollen im Kaufe d - r näch¬

sten Tage die Genossen Lemck und BotowG

verhaltet werden , um so die Hallesche Ar

beiterschast herauszulocken . Die povulärlle »
Führer sollten verschwinden . ES sollten
Märchen ausgebracht werden , wie man sie

befreit bat und versucht werden , durch Al -

ten ' at « di * St ' mm> » na der A- beffersckaff so

ai ! ' - " llli ! kchen » daß sie in den Kaw^>s zieht.
Mir war einige Tage vorher die Mittel

limg geworden , daß ans dem Tlniringer
Bahnhof in Halle ein Magaon 15 - Zcntime -
ier - Grcmaten , deklariert als „ Sauerbrun¬

nen nach Wildpark bei Potsdam , angekom -
wen wäre nnd ein Waggon Infanterien »! -
niffon . ?lls ich dieses mitteilte , machte
Eberl ei n den Vorschlag , wenn die Sa -
ckcn noch da sind , dann werden beide Wag -
gonö in die Lust gesprengt . Wir brinaen
dann morgen im „ K l a s s c n k a m v s"
( das koninninisiiscbe Blatt in Halle . Red )
noch den Bericht : Durch Unvorsichtigkeit die
Munition der Konterrevolution in die Lifft
geflogen , die Wohnungen der Arbeiter zu -
sammengestürzt , hundert Arbeiter sind tot .
Wenn das nicht wahr ist , widerrufen wir
es nach einigen Tagen . Ich wurde sofort
von Eberlrin beantragt , mit den führenden
Genossen unserer Sprengkolonne in Berbin -
dnng zu treten und dann in der Nacht die

Sachen hochgehen zu lassen .

Ans dem Bericht BowitzkhS .

. . . Bis dabin war in Mitteldeutschland
auch noch nicht ein Betrieb von der
Sipo besetzt worden , und die gegenteiligen
Berichte , wonach die Lenna - Werkc von Si -
Polenten besetzt gewesen seien , entbehren
jeder Grundlage . Das Leuna - Werk
ist durch Sipo erst besetzt worden nach der

Beschießung am Mittwoch , den 39 . März .
Genosse Hugo machte nunmehr den G» .
»offen der Illegalen veAchiedene Vorschläge ,
wie eine wirksame Barole unter den gegebe -
neu Verhältnissen aelchaffen werden könne .
Er oab den osli ' iellen Anstraa , da ? Muni -
tionsdrpot in Seesen und einige Stunden
daraus , um die Wechselwirkung glaubhaft
zu machen . daS ncnerworbcne Grundstück
der Produktlvgenol ' enlchast In die Lust zn
sprenge » . Einiocn Zufällen ist eS zuzuschrei¬
ben . daß beide Aufträge nicht z u r D u r ch-
f ü h r u n a gelangen konnten . Ferner wurde
folgender Vinn in Erwägung gezogen : Der
Genosse Lemck und ich sollten nnS bereit -
halten , um für einige Zeit von Halle Ivnr -
los zu verschwinden . Der Alan war sokoen -
dermaßen gedacht : Es sollte in der Nacht
durch einige Stoßtriivrs eine lebhafte
Schießerei , möglichst auch mit Hand¬

granaten , an einigen Punkten der Stad !
einsetzen . ES sollte dann die Meldnua der -
breitet werden , der Genolle Lemck sei be >
den Kämpstn schwer verwundet und dreck
Stdo » oder Orgesch - ^ente im Auto der -
schleppt worden , unbekannt wohin . Eine
ähnliche Komödie sallte mit m e ' -
ner Wenigkeit anfgesnbrt werden . Da
unsere Namen bei der Arbeiterschaft einen
guten Klang haben , so erhoffte man dadurch
ein gnteS Ansieigen der Emvärung „ nd
einen spontanen Ausbruch des General -
strciks .

In der Nacht noch wurde der Auftrag ge -
neben , von welcher Seite weiß ick nickt , da
der erneute Anschlag wieder nickt geklappt
hatte , daS Gebäude der Bradnktlpaenollen -
schaff unter asien NmsiZnden »II
oana alesch ob am ^ aao oder in der Nacht .
Die Be,irkSleitnng bat sich jedoch im lebten
Augenblick ganz eneroi ' ch goaen dicken
Wahnsinn verwahrt und ich erhielt persön¬
lich den Austrug , durch PorMillliim , de ?

Herr Thk droht dem Präsidenten Ma ' arhk .
Der nalionaldemokralische Abgeordnete Viktor
D h k hielt am Donnerstag auf der Sophien ! » -

scl in Prag eine von der jungen Generation
der nationaldemokratischen Partei veranstal¬
teten Versammlung eine Ri ' ^c , die sich mit
den Bestrebungen , eine tschechisch - deutsche
Koalition herbeizuführen , befaßte . Er wandte

sich gegen den bekannten Artikel des Stichenten
K n c l. Vor allein aber beschäftigt ? er sich niit
den letzten Ausführungen Hains im „ Eas " .
Er erklärte , von einer zweiten Schweiz könne
hier keine Rede sein . Diejenigen , die im

Kriege gefallen sind , sind nicht gestorben , da -
mit bei » ns eine zweite Schweiz aufgerichtet
werde . Weilers erklärt er . daß die Politik des,

Hradschin bei der Turchberatnng der Ver -

fassungsgcsetze einen Druck ausübte , damit den

Deutschen kein Unrecht geschehe . Lieber wollte

man den Tschechen selbst Unrecht zufügen .
Wenn die Apatl ie in der Oefsentlichkeit fort -
schreitet ( die Vorbereitung dcS gedeihlichen Zu¬
sammenlebens der Bürger dieses . Slaateo

nennt Dhk die Erzeugung einer Apathie in
der Oesfeiitsichkeit . Anm . d. Red . ) so werde
dies zum Verderben aiisscklaaen . Die Unter

stützung dieser Richtuna würde die Koali -
tion bedrohen . Einer solchen Politik
könnte weder ich iwch nnffre Partei ruhig zu -
sehen . Auch der beste Vräsident Is! immer noch
" erinoer alö die Re " nblik . Wenn es zu einer

Politik in diesem Staate kommen fo ' Mc. die
den Frieden im Lande ermöglicht , droht Herr
Dtzk , der seinen imperialistischen Machttranm

bedroht siebt , mit der schärfsten Agitation , die
anck por der Verlan des Staatsgründers , des

Präsidenten Malarbk . nicht zurückschrecken
wird . Die Chauvinisten sind eben in o' ' cn
Staaten deren Bestand nnd dauerndem Gc >

deihen gefährlich ES wird die Sache aller

Unverbleiideteii sein , zn verhindern , daß die

verderbliche Agitation DvkS auf fruchtbaren
Boden fa " c , die Konsolidierung der inneren

Verbältniffe dieses Staates verhindere und

durch ständig ? Ansveitschnng 1er Zwietracht
im Innern schließlich auch seilt » Bestand ge
fäbrde .

MaS wir bezahlen wüsten . Im Henrigen
Frühjahr gab Minister General H » s a k zu Ch-
ren der MilitärattachecS in der Restauration

„ Zavrcl " ein Diner und der Restanratenr
legte eine Rechnung von 9591 II vor oder

339 ff pro Person Für die Ausschmückung einer

Tafel von 29 Gedecken wurden Blumen im

Werte von 1934 ff verwendet .

Engl ' sch ffjr die Sanierung Oesterreichs

durch die Nachfolgestaaten , lieber die Hiise
für Oesterreich schreibt in einem Artikel der

Sonntaasnnn ' mcr der „ Lidove Roviny " der

ehemalige Finanzministcr Englisch . Er erklärt ,

daß da § Herabsinken der österreichischen Valuta

ans Null den österreichischen Staat zur Natu¬

ralwirtschaft nnd damit zur Ausnahme der kom¬

munistischen Wirtschaft zwingen würde . DicS

z» verhindern sei vor allem da ? Interesse der

Nachbarstaaten , die in die Katastrophe Oester

rcichs hineingezogen w' vden würden . Durch

eine bloße Geldanshilfe könne Oesterreich nicht

geholfen werden . Da sich die große Entente

mit der Lösung des österreichischen Problems

allzuviel Zeit läßt , müsien wir nnd alle Nach -

s llgestaaten Oesterreich in seiner wirtschaftlichen
Not beispringeu . Denn nicht nur wir haben

das Interesse , nicht in die Katastrophe mithin -

eingerissen zn werden , sondern wir müssen auch
darüber wachen , daß die Ergcbniste der Frie -

densverträae erhalten werden . DaS Problem

läuft ans die Aufgabe hinaus , für Oesterreichs
Bewohner eine neue Erwerbsquelle zn schaffen .

Die Erwerbsquelle , die ibni die anderen Staa -

ten eröffnen können , kann nur bestehen in der

Schaffung v " n Arbeitsaeleaenheiten für da ?

Ausland . Mit der Zeit wird zu dies ?" « Zwecke
eine FinaiizanSbikfe geboten werden wüsten ,
die aber zur Bedingung bat . daß Oesterreich
sinanz - und wäbningspolitikch alles tue , waS

in seiner Macht steht nnd sich in dieser Hinsicht
der K o n t r o l l e d e r i h m H i l f e l e i st c n-

den Staaten unterwirft . Etz muß
aber rasch gehandelt werden .

Ausland .
Die Mahlen in die belgischen Prolüinzial

rate wurden unter vollständiger N » h /c durch¬
geführt . Die endgültigen E r g e >d n i s s e

werben nicht vor M i t t w o ch befa/nnt sein.
Wie sie abrüsten !

L. ' . " . dsn , 28 . November . ( Neut /' r.) „ Di -
meS " berieten it »8 Tokio , baftf mit dem
Vau dcö G ch l a ch t k r e n z er St „Lstago^'
mit einer Tragfähigkeit von ckl . OQfO Tonnsti
begann ? » wurde
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Nie Einheitsfront der Prwat -
angeftellten .

Der Ztvang der Verhältnisse , das Bestreben ,
der Einheitsfront der Unternehmer auch eine

Einheitsfront der Privatangestellten gegenüber «

zustellen , fand schon bei dem Wiener Kongresse
des Imernationalcn Bundes der Privutangc -
stellten . Sitz Amsterdam , welcher im August d.

F. tagte , allseitiges Berstäudnis und volle Zu -

stinuuung . Diese , ihrer Uebcrzcugung sichtbaren
Ausdruck gebend, unterzeichneter die in Wien

vertrcten ' Hsewcsenen Organisationen , und zwar

sowohl die der P r a g e r G c w e r l s ch a f t s -

k o n> m i s s i o n als auch die den Deutschen
ch e w e r l s ch a f t s b u n d e, Sitz Reichen -

h c r g, angeschlossenen Angcstelltcnvcrbände ein

in diesem Sinne gehaltenes Ucbcrcinlommen .

In Ausführung dieses Wiener Uebereinkoiw

u : ens traten nun die Vertreter der beteiligten

Organisationen , und zwar : der Zentralvcrband
der Handels - und Jndustricangc -

st eilten der tschechoslowakischen Republik .

Eitz Prag , der Zentralvcrband der V c r s i ch c-

r u n g s a n g e st e ll t e n, Sitz Prag . Bund der

i n d n st r i c a n g e st e l l t e n der tschcchosto -

malischen Republik , Sitz Prag . Zentralvcrband
der A n g e st e l l t e u in Industrie , Handel und

Verkehr » Sitz Tcplitz - Schönau , Allgemeiner
W e r k m e i st c r - und In ' n st r i c a n g e -

stellte n - V c r b a n d, Sitz Reichcnbcrg , Ber -

band der Bergbau - und Hüttcnangc -
stellten . Sitz Teplitz - Schönau , am 26 . No -

vembcr 1921 in Prag zu einer gemeinsamen
Ä u s s p r a ch e zusammen . In der eingehenden
Erörterung , an welcher die Vertreter aller an -

wescnden Organisationen regen Anteil nahmen ,
kam der ü b e r e i n st i m m e n d c Wille

nach Schaffung einer Einheits -
j r o n t der gesamten frcigcwerkschaftlich orga -
nisierten Privalangestclltenschafl der tschcchoslo -
walisch u Republik erneut zum Ausdrucke . Das

Ergebnis der Aussprache wurde in einer ein -

st i m m i g a n g c n o m in c n c n E n t s ch l ie -

sj u n g zusammengefaßt , nach welcher vor allem
eine „ Z e n t ra l c x e k u t i v e der Ange -
stc l l t c n v e r b ä n dc der tschcchoslo
w a l i s ch e u R e p u b I i k mit d e m Sitze
i n P r a g" zu errichten ist.

^ iese Zentralexekutive soll es in erster Linie
ermöglichen , ein einheitliches Vorgehen der in

derselben vertretenen Verbände in allen sozial -
politischen , wirtschaftlichen und allgemeinen
Organisationsfragen der Privatangestcllten her¬
beizuführen . Insbesondere hat sich die Zusam
menarbeit der Verbände zu erstrecken auf alle
sozialpolitischen und wirtschaftlichen Aktionen
Vertretungen und Körperschaften u. dgl. Außer
dem obliegt auch der Zentralcxckutive , die
Vorbedingungen für die möglichste Ve r e i n
h e i t l i ch u n g der organisatorischen
E i nr i ch^tu ngcn der einzelnen Verbände zu
schaffen . Für die Durchführung dieses gefaßten
Beschlusses wurde zunächst ein vorberei -
tender Ausschuß eingesetzt , in welchem
jeder der genannten sechs Verbände durch je
einen Delegierten vertreten ist. Dieser Beschluß
gcmngtc bereits am Sonntag , den 27 . N o
de mb e r 1921 , in einer Vollsitzung de §
Präger Arbeitsausschusses , an welcher auch die
vorgenannten drei , der Vereinigung der An -
stcllteiivrganisalionen mit dem Sitze in Res
chenbcrg angeschlossenen Verbände teilnahmen ,
zum Vortrage und nach eingehender Debatte
zur c i n st i m m i g e n Annahme .

Diese Tagung und der auf derselben gefaßte
Beschluß bilden einen Markstein in unserer

freigewerkschaftlichen Privatangestellten - Bewe¬
gung . Er führt zu einer Einheitsfront , welche
unerläßlich ist, um der geschlossenen Macht des

Unternehmertums wirksamer begegnen zu kön -
neu . Aufgabe aller Privatangestcllten ist cS.
diesem Gedanken zum allgemeinen und rcst -
losen Durchbreche zu verhelfen und auch selbst
mitzuarbeiten an der Verwirklichung dieses
großen Zieles ' .

BsftMmg des

Raudnitz .
Gestern nachmittags wurde der Körper des

verstorbenen Genossen Professor Dr . Robert
R a u d n i tz im Präger Krematorium den

Flammen übergeben . Eine schlichte , doch tief
ergreifende Trauerfeier ging voran . In der

Halle des Krematoriums war der Sarg , der den

Leichnam des teueren Dahingeschiedenen barg
aufgestellt . Bedeckt von einem schwarzen Bahr

tuchc trug der Sarg , der von brennenden Lich
tcrn flankiert war . als einzigen Blumenschmuck
einen Kranz roter Nelken . Zu beiden Seiten
des Sarges standen sozialistische Akademiker

Spalier mit roten Nelken im Knopfloch . Von
der Hochachtung und Liebe , deren sich Naudnitz
durch seine treue Partcigcsinnuug . sein hohes
wissenschaftliches Wirken und sein vorbi * ches
Leben als Mensch zu erfreuen liattc , legte die

große Zahl der Teilnehmer und ihre chrlia .
Trauer um den braven Menschen , den uns der

Tod geraubt , Zeugnis ab . Neben einer großen

Anzahl von Parteigenossen und Freunden des

Verblichenen waren erschienen : zahlreiche
Aerzte und Professoren , an ihrer Spitze der

Rektor der deutschen Universität Mayer -
H a r t i n g, weiter mehrere deutsche und tsche -
chischc Mitglieder der Gemeindevertretung von

Prag und den Vororten mit dem Bürgcrmei -
ter Dr . Baxa , ferner Abgeordnete und Sena¬

toren verschiedener deutscher und tschechischer
Parteien .

Unter feierlicher Stille wurde die Trauer -

eicr durch den auf der Orgel des Krcmatori -

ums gespielten Pilgerchor aus „ Thannhäuser "
eröffnet . Dann trat Genosse Dr . Strauß
an den Sarg heran , um im Namen der Partei
der Verdienste des Verstorbenen zu gedenken .
Er hob hervor , daß der Verblichene cS verstan¬
den habe , scharfe Kritik der bestehenden Ver -

hältnissc mit aufbauender Arbeit zu verbinden .

Taufende proletarische Mütter , deren Kinder

seiner Behandlung anvertraut waren , werden

seiner in Liebe und Dankbarkeit für die Auf -
opferung , mit der er als Arzt wirkte , gedenken .
Als Mann der Wissenschaft ist Naudnitz stets

für die Freiheit des Gedankens und der Befrei -
ung der Schule von aller kirchlichen Bcvormun -

dung eingetreten . Auf diesem Wege kam er

zur Sozialdemokratie . Wenn es ihm auch nicht

lange vergönnt war , für die Partei zu wir -

ken , so war doch sein ganzes Leben von jenem

höchsten Idealismus erfüllt , der die sittliche

Grundlage der proletarischen Bewegung ist .
Wir werden seiner stets liebevoll gedenken !

NamenS der Stadtgemcinde Prag rühmte
tadwcrordneter Rieß die Verdienste des

Verstorbenen um die Stadt Prag , die er liebte ,

wie wenige .
Genosse Dr . Bloch sprach namens des beut -

scheu sozialdemokratischen GcmeinderatSklubs

von Groß - Prag . Er hob hervor , wie viel An -

regungen der Berstorbeue in den Sitzungen
des Klubs vorgebracht hatte und in wie un -

eigennütziger , von jeder Demagogie freien
Weise er für die städtischen Angestellten eingc -

Feuilleton .

. «» Der Mrlmis von Keitlj
( Zur Erstausführung des Neuen Deutschen

^ Theaters am Samstag . )
.. FrP ' k Wcudekind , der fahrende Mann , hat
uch nirgends so heimisch gefühlt wie im süd
deutscheu München und das aus einem Grund
zug seines künstlerischen Wesens heraus . Denn
wie seine Lyrik direkt vom Bänkcl und Schna -
oahupfl , so zweigt seine dramatische Technik
unmittelbarer , als es auf den ersten Blick
scheinen niag , vom Wiener Volksstück und im
besonderen von N e st r o y ab . Mit dem ge -
malen Zyniker des Vormärz trifft er sich in
der blendenden , oft sinnverwirrenden Kunst ,
das , was er sagen will , in einem Sprühfeuer
von Aphorismen und Paradoxen in die Luft
zu schießen . Ganz nach Volksstückbrauch spitzt
er jeden Charakter bis zur Fratze auf einen
beherrschenden Zug , jede Handlung auf einige
bezeichnende Gesten zu , aber diese elemen -
taren Linien wandelt er dann mit uuerschöpf -
kicher Komödiantenfreude bunt ab . Niemals
gibt er „ Natur " , sondern überall mit Bewußt -
heit Theater . Rompenbclcuchtnng und bühnen -
gemäß — q tcöke Uebertreibung , und selbst
darin gleicht c Nestroy , daß seine Bilder anS
Sumpf und Pfütze spätere Geschlechter bis «
weilen wie ein mit gellem Hohn geübteS
Nichteramt anmuten wollen . Wer genau hin -
hart , kann auch ans dem „ Margiiis von Krüh "
anklagende Töne die Menge vernehmen .

treten ist . obwohl er wußte , daß die tschechischen
Angestellten der Stadt Prag niemals seine
Wühler sein können .

Es sprachen dann noch : für die deutsche 11 ni -

versität der Dekan der medizinischen Fakultät .
Prof . Z e y n c k, für den dcutschbürgerlichen
Gemeindcratsklub Dr . E ck st e i n. für die Freie
Bereinigung sozialistischer Akademiker Genosse

Wahle , ' für den Deutschen Freidenkcrbund

Pros . Wahr ni u n d. für die tschechischen Frei -
denker P o l l a k und ein Vertreter des von

Naudnitz errichteten KindcrainbulatorinmS .

Es wurde nun ein Männerchor vorgetragen ,

worauf die Orgel das „Lied der Arbeit " an -

stimmte . Was nun folgte , riß alle Trauergäste

zu t ' efster Ergriffenheit hin . Während die Or

gelklänge des „ Liedes der Arbeit " den Raum

ourchbrausten , setzte sich der auf Schienen ru -

hende Sarg mit dem Leichnam des Verstorben
nen in Bewegung und glitt langsam dem

schwarzen Vorhang zu , der den VerbrennungS «

saal von der Halle abschließt . LantloS ver¬

schwand der Sarg hinter dem Vorhang für
immer .

Die Familie des Genossen Randnitz ersucht
uns um Abdruck nachstehender Danksagung :

Außer Stande , jedem Einzelnen besonders zu
danken für die Beweise der Anteilnahme nach

dem T de des P r o f e s s o r 6 Dr . R. W.

Raudni tz, Mitglied des Stadtrates und des

Stadtverordnetenkollegiums der Sladt Prag
danken auf diesem Wege die Hinterbliebenen .

Ter Bürgermeister der Stadt Prag Dr . Bara

hat an den Klub der deutschen sozialdemokrati -
scheu Gcmcindcvcrtrctcr nachstehendes Beileid -

schreiben gerichtet :

Geehrte Herren !

Gestatten Sie , daß ich Ihnen namens des

Präsidiums der Häuptstadt Prag und im

eigenen Namen mein herzlichstes Beileid über

den schmerzlichen Verlust , welchen der geehrte
Klub durch daS Ableben ihres verdienstvol¬
len Mitgliedes , des . Herrn Professor Dr .

R. W. Naudnitz , Mitglied des Prager Stadt -

ratcs und des StadtvcryrdnetenkolleginmS »
erlitten hat . zum Ausdruck bringe . Alle ,

welche Gelegenheit hatten , mit dem Verbli -

chenen zu arbeiten , werden stets in Ehren

seines lieben und kollegialen Wesens sowie

Eifers gedenken , niit welchem er sich den

Fragen der Öffentlichkeit und den Interes¬

sen der Prager Gemeinde gewidmet hat .

Hochstapler im Großformat und lieber -

mensch im Embrpo , scheitert der Maranis

geschäftlich an den Philistern , die er über
den Löffel barbieren will , im Liebesleben

zur Hälfte an einer modernen Messalina , die

von seiner Sinnenalnt fort den Weg zum
Manne mit dem 6' eldsack findet , und zum
anderen Teil am schlichten Weibchen , das der

ewigen Hctziagd müde , sich im Stadtbach er -

säuft . So schaut an Wahrheit der Aufstieg
eines „ Starken " ans , wenn er die Schultern
der anderen als Leiter für seine eigenen rück¬

sichtslosen Sohlen benutzen will , aber als ech -

tes , von Moral unbeschwertes Kind des

zwanzigsten Iabrhundcris fällt der Marquis
wenigstens auf die Füße und wirft die schon

zum Selbstmord erhobene Pillole fort , denn

— „ das Leben ist eine Rutschbahn " . Seine

Triebe und Energien , die , ökonomisch verteilt ,

Dutzende von Menschen höher emporführen
könnten , verpuffen und verlodern , weil die

Philisterwelt unserer Tage gar so erbärmlich
ist , aber auch das gewissenhafte Verantwort -

lichkcitsgcfühl hat in ihr keinen Raum . ES

schrumpft zur Schwäche , zur närrischen Ma¬

rotte zusammen und muß sich, wie Kciths In -

gendfreund Ernst Scholz , i . . s Irrenhaus flürh

ten , um weiter leben zu können . Sich selber
treu , im Kern echt bleiben kann im Hexen
kessel der Gesellschaft niemand . Als keckes

Symbol dafür wählt Wodekind die Deckna¬

men , hinter welchen fast jede Gestalt der Ko -

sjmodle ihr bürgerliches Ich verbirgt . Abcn -
» teurer und Animierdamen erscheinen als Va -
' rone und Gräfinnen , die Geliebte als Gattin ,

™ _

Wilhelm Pfannknch 50 Jahre alt . Die sozial -

demokratische Arbeiterschaft Deutschlands , ins¬

besondere d Arbeiter von Eassel , feierten am

23 . November den achtzigsten Geburtstag eines

der hervorragendsten Vorkämpfer des sozialisti -

sehen Gedankens , den achtzigsten Geburtstag
Wilhelm Pfannknchs . Psannkuch , als Achtziger
ein rüstiger Mann voll Lebenskrast , war an¬

fangs der sechziger Jahre als wandernder Tisch -

lergeselle » ach Berlin gekommen . Von Lassalles

Beredsamkeit zum Bcsreinngskampf der Arbei -

terklasse begeistert , wurde Psannkuch bald selber
einer der bekanntesten Agitatoren der jungen

sozialdemokratischen Bewegung , die damals

vom Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein ge -

fuhrt wurde . Wir finden ihn , der auch an der

Wiege der deutschen G e w c r k s ch a f t s b c-

w e g n n g stand und am Gewerkschaftskongreß
in Berlin im Jähre 1863 bedeutenden Anteil

nahm , im Jahre 1869 auf der Eberfclder Ge -

neralversanimlung und ans dem Eisenache «

Kongreß , wo er der Zersplitterung der Bewe «

gung entgegenwirkte . Immer noch Tischler in

der Eiscnbahniverkstalt von Cassel , wo

Psannkuch allmählich die populärste Persönlich »
kcit geworden war . wurde er ein Opfer der

Verfolgungen , die das Sozialistengesetz allen

ozialdemokratischcn Führern brachte . Er verlor

eine Arbeitsstelle — kandidierte und wurde

im Jahre 1884 in den Reichstag gewählt ,
dem er mit Unterbrechungen bis zur Revolu «

tion angehörte . Am 6. Februar 1919 hatte der

Hochbctagte daS Glück , als Alterspräsident die

Nationalversammlung zu cröfsncn , die Deutsch -
land die republikanische Verfassung gab . Seit

1900 ist Psannkuch in der Berliner

Stadtverordneten Vc r s a m in l n n g,

wo er schon Großes geleistet hat . Im Jahre
1893 schon wurde er Sekretär dcS sozialdemo¬

kratischen Parteivorstandeö . dem er bis heute

angehört . Auf allen Posten hat Psannkuch , aus -

gestattet mit einer riesigen Arbeitskraft , uncr -

mitblich für die Arbeiterbewegung gewirkt . Tic -

je theoretische Kenntnisse , eine glänzende Red -

»ergäbe und ein hohes organisatorisches Talent

befähigten ihn für eine der ersten Führerstcllen
in seiner Partei . Wir , auf dem Wege von der

sozia !deniokratischen Partei Teutschlands und

damit auch von Psannkuch getrennt , grüßen und

beglückwünschen nichtsdestoweniger ihn , den

Achtzigjährigen , mit dem uns die Gemeinsam -
fei ' des Zieles verbindet , für das er zwei
Menschenaiter hindurch vorbildlich arbeitet und

kämpft .

Ter Wucher mit Büchern . Bor einigen Tä -

gen haben wir den Wucher beschrieben , wel¬

chem die Bücherkäuscr in der Tschechoslowakei
ausgesetzt sind . Tie große Spannung zwischen

tschechischen Kronen und Reichsmark hat die

Möglichkeiten , das Publikum auszubeuten , noch

vermehrt ; im holden Verein mit dem Reichs -

wirtschaftsrat beschloß die Buchhändlcrorgani -

sation einen Umrechnungsfuß , welcher den

Markpreis tatsächlich aus das zweieinhalb - bis

dreifache erhöht . Tie verschiedenen Bcgründun -

gen mit Valutaausschlag . Portikosten , Zollhaus
Bilderbücher u. dgl . erbringen bloß ein höchst

anfechtbares Alibi , tatsächlich erweist sich die

Organisation mit ihren vom Reichswirtschafts -
rat " gebilligten Beschlüssen als ein Trust zur

Preistreiberei . Und hier ist der Punkt , wo die

Kritik am schärfsten einsetzen muß . Denn die¬

ser büchervcrtreibcndc Kapitalistenbund setzt

sich nicht aus freiwilligen Mitgliedern zusam¬

men , sondern er zwingt jeden Buchhänd -

ler , ihm beizutreten und seine Beschlüsse Punkt -

lich auszuführen . Auch die sozialistischen Par -

teibuchhandlungen . die gewiß den Wucher mit

geistiger Nahrung aufs entschiedenste verdam «

men . müssen der Organisation angehören und

den wucherischen Umrechnungskurs einhalten ,

sonst drohen ihnen Boykott . Verweigerung der

Lieferungen und andere Maßnahmen , die ihren

Betrieb ' lahmlegen . Ter gute TBillc des ein¬

zelnen vermag nichts , das kapitalistische

Zwangskartell vergewaltigt ihn und es ist seiner

Sache sicher , weil die deutschen Verlegerkartelle

von genau dem gleichen Geiste verleitet sind .

Die Ware , die sie vertreiben . Bücher , also die

Gcistcsfrüchic der Gelehrten und Dichter , dient

ihnen dazu , sich niit dem Gewände der Kultur «

fördernng zu drapieren , tatsächlich sind sie heute

gewissenlose Blutsauger am Leibe der Kultur .

Die Schriftstellerverbände , voran der Berliner

„ Schutzvcrband " , sind genötigt , einen nnnnter «

brochenen . verzweifelten Kampf um die matc «

ricllc Existenz der Schreibenden zu führen . Bon

ein Graf als simpler „Scholz " , urmüncliener
Kinder als phantastische „ Sascha " und „ Sim -
ba " und ein Zuchthäusler als Kriminalkom -

missär . Diese Wesen des Scheines und
der Verrenkung , unter ihnen ein nach „ Leben "

hungriger und es in der Luft der Hochstapelei
suchender Knabe , schlingen sich wie Arabesken
nm die vier Hanvtträger der Handlung : um
den Moralloscn , den allzu Moralischen , die

große Dirne und dos liebende Weibchen , und
bunt vcrs ^ llmgene Arabeske ist ancb die mit

Gedankenblitzen und blendenden Wendungen
übersro - blete Sprache .

In '< dem , in der Handlung , den Menschen
und ihren Worten steckt etwas Nestroyisch -
Barockes und darum verzichtete die Reale auf
Wesentlichstes , wenn sie das reiche Ranken ^
werk des Stückes in einen stilisiert einfachen ,
ja dürftigen Nabmcn stellte . „ Stil " kann man
einem Werke nicbt anfpropsen , sondern er muß
aus ihm hcrvorwachlcn . Die von Hans De -
metz dargebotenen Einsiedlerzellen aber Wider -

sprechen diametral der den Sinn des Dramas

zusammenfassenden Schlnßcrkenntnis des
Marc us : „ DaS Leben ist eine Rutschbahn "
also ein unsäglich tolles , ans Narrheit und
Widerspruch zusammengesetztes Ding . Tod
und Irrenhaus , LiebeSbetrng und geschäftliche
Niederlage haben dielen Eindruck , daß das
Leben unfaßbar lächerlich ist . noch zu erhöben ,

I Regie und Scbcnispieler hingegen tauchten
i diese höchsten Steigernnaen des Grotesken in

[ ein bald rührsames . bald vredigerhafics . ba ' d
>ernstgemeintes Pathos . Mußte schon umstili -
lsiert werden , sa ' hatte es noch Nestroy , nicht

nach Stefan George hinüber zu geschehen . Der

grnndleaende Mißgriff verurteilte die sorgsam

ausgefeilten Leistiinaen Wenzel Hoffmanns
( MargniS ) , Nenne Görlings «Dirne ) ) , Tonil

Neiners ( Weibchen ) und Willielm HcimS

( Scholz ) zu unverdienter Wirkungslosigkeit .
Statt sich von der iranischen Verulkung des

Lebens durch Bcifallssalven zu befreien , saßen
die Leute bei den Aktschlüssen verschüchtert da

wie in einer Kirche . Wenn nichts , so müßte

diele durch weihevolle BelruchinnaSeffekte
verschuldete Vertaitcriing des Publikums
Herrn Demctz die vom Expressionismus ver -

klebten Augen öffnen . IC.

Die zwei bedeutendsten Konzerte der ersten

Novemberhälfte danken wir der Präger
K o n z c r t d i r e k t i o n: den „ Meisterabend "
des Geigers Fritz K r e i 8 l e r und jenen des

Baritonisten P a n l B e n d c r . Pon Kreis¬

lers außerordentlicher Gcigenlunst scheint das

Präger Publikum sa gut wie keine Ahnung
gehabt zu haben , sonst hätte der Luccrnasaal
ein erfreulicheres Besiichsbiid geboten , lind
KreiSler ist dach in Wahrheit ein ganz graßer
Künstler , nicht nur als Meister der Technik
seines Instrumentes ; denn die wenigsten wer -
den wissen , daß er auch ein ausgezeichneter
Pianist ist und als Schüler des Franzosen
DelibeS auch in der Komposition Tüchtiges
gelernt bat. _ Als Geiger ' ist Kreisler das snt -
sprechende Gegenstück zu Hubermann ; ist die
ser der empfindungsreichste , sa ist jener der



' Gelte «.

den großen Nmsatzsummen der Verleger fließt
tatsächlich ein Drittel in die Tasche deS Cor -
timentrrS und , wenn viel , »in Zwanzigstel im

Durchschnitt in die Tasche der angeblich „geför -
Herten " Dichter und Denker ! Ein raffiniertes
System von TenerungSzuschiägen , von Valuta .

auSgleichunge » u. dgl . ist nur geschassen wor >
den . um den Schöpfer nicht an dem anS seinen
Werten fließenden ( Gewinn teilnehmen zu las¬

sen . Denn die Verträge werden so auSgede ».
tet , daß ein garantierter Prozentantcil am La -

denprciS sich auf die verschiedenen Zuschläge
nicht beziehe . Und dabei sind noch sene Schrift -
steiler , deren Honorar prozentuell festgesetzt ist .

zu den auScrN ' ähIten , seltenen Glücklichen zu

zählen . Die meisten werden vom Verleger mit

einer lächerlich kleinen Panschalsnmme abge -
stinden und sehen ihre Arbeit von Jahren osl

mit einem Vettelgeld bezahlt . wriche ? der Sor -

tiwenter für hundert verlaufte Erempkare ein -

steckt. Im Kapitel Wucher und Ausbeutung
nimmt die Bücherproduktion heute einen ersten

Platz ein . Opfer sind die Verfasser » ud die ? e -

scr . Den Bauch streicht sich der druckende , ver¬

legende und verschleimende Zwischenhändler .

Vlicher statt Brot . Eine Anzahl französischer

Ortschaften in den zerstörten Gebieten ist von

einigen enalischen Städten „ adovtiert " wor -

den . von Städten , die als freiaebiae Paten In

weitgehender Weise für die Bedürfnisse der

Bewohner zu sorgen bemüht sind . Vor ei »- -

ger Zeit nun schickte der Bürgermeister von

Worcester dem französischen Städtchen Gonan -

eonrt Lebensmittel und Baumaterial , und - r

erwähnte in dem Begleitbrief , daß er in kur -

zem dieser Sendung 1100 „ LivreS " sPsundi

zolgen lassen würde . Der gute Bürgermeister
deS französischen Städtchen ? dachte nicht einen

Augenblick daran , daß ihm cin_ fei überreicher

Gekdsegen in den Schoß fallen könnte , er nahm
vielmehr als selbstverständlich an . daß es sich
um Bücher handle , ein Mißverständnis . daS

sich ohne weiteres daraus erklärt , daß „Livre "
ja Im französischen sowohl Pfund wie Buch
bedeutet . „ Da kann man wieder einmal sc-
den . " erklärte er seinem Sekretär , was für

kuriose Käuze doch die Enaläudcr sind . Sie

schicken unseren armen Obdachlosen Bücher ,
just , als wenn wir nicht ? andere ? nötiger
brauchten " Da er aber seine Wohltäter nicht
vor de » Kovk stofzen kannte , so dankte er für
die angekündigte Sendung und füate nur die
Bitte hinzu , daß man französische Bücher aus¬
wählen mochte . Jetzt war die Reihe , sich z »
wundern , an dem Lordmayor von Worcester .
der nichts anderes glaubte , als daß er falsch
berichtet worden sei. da man ihm ia gerade die

Bewohner von Gonancourt als bcl ' nderS
hilfsbedürftig geschildert hatte . Gr setzte s ' ch

hin und schrieb sofort an das zuständig ? fran -
zösische Ministerium , wobei er in dem Brief

seiner Verwunderung unter Darlegung deS
falle ? Ausdruck gab . Die Untersuchung , die
ver Minister anordnete , klärte rasch daS Miß -
Verständnis ans und der Maire von Gonan -
konrt erhielt zu seiner Genugtuung anstatt der
Romane , mit denen er nicht ? anzufangen
wußte , ein stattliche ? Paket Banknoten , daS

zweckdienliche Verwendung fand .

Gehet betteln , damit die Paffen goldene Meß »
gewändcr tragen können ! Der Decl >ant von

RonSp r g lxit im Gedenken an die bevor -

stehende Firmung den Wunsch nach einem

venen , goldgestickten Meßgewand von der Kau -

Kkl herunter geäußert und nun geht der christ -
liche Frauenbund von RonSperg betteln , um
den Diener Gottes in kostbare Gewänder hüllen

zu können . Eigentlich sollte man den Weibern

und dem Pfaffen das Handwerk nach dem Ge >

setz vom 14 . Mai 1885 legen , nach »velchem

abgeklärteste Künstler seines Instrumentes .
Paul Bender brachte in seinem Liederabende

Schubert , Schumann und Brahms sowie zwei
Moderne Komponisten , Max Kowalski und

Paul Grüner . Kowalskis * sänge , — natür¬

lich wieder einmal ein Zyklus der in letzter

Zeit Mode gewordenen Picrrot Lieder , — find
moderne groteske Musik in etwas populärer
gehaltener Tonsprache ; in ihrer charalteristi -
sehen Festhaltung der verschiedenen Liedstim .

mungcn durch ein scharf ausgeprägtes Thema
oder Motiv verdienen sie Beachtung für die

durch Mahler gewiesene Richtung deS mo -
deinen dramatisierten Liedstieles . Auch daS
Gräner ' sche Lied „ Der alte Herr " offenbarte
eine ähnliche Richtung , zeigte aber mehr de -
taillierende Charalteristerung . Bender als

Liedersänger osscuborte wieder die ganze
Größe seiner phänomenalen Stimme und
Stimmkultur : indessen Lyriker ist er keiner ,
dabei gerät er . schwelgend in der Melodie ,
sogar in Unarten und zieht ganze Wortrcihcn
sinnslörcnd In einander .

Die „ volkstümlichen " Sonntag - Nach -
Mittagskonzerte der K o n z e r t d I r e k t i o n
Dr . Z e m a n « k wurden in würdiger Weise
fortgesetzt . Zunächst hörten wir den Leipziger
Pianisten und KonservatorlumSprosesior T e»
lemoqu » L a mb r ino , der sein Pro -
gramm zur Gänze Robert Schumann gewid -
met hatte ; Lambrino spielte unS „feinen "
Schumann , außerordentlich plastisch und dabei
doch vo- tilch . Tie heimische Altistin Frau
Prof . Broms e « S ch ^ nemann war der

5weite
willkommene Gast in der Reihe dieser

Ivnzerte ; sie sang diesmal ausschließlich Hugo

Gesetz « daS Betteln verboten ist . Im
Ernst aber , glauben wir , daß diese Episode ihre
erzieherische Wirkung aus alle jene nicht ver «

fehlen kann , die sich einen halbwegs offenen
Kopf bewahrt l >iben . Die Arbeitslosen , die

Wiliven und Waisen , die armen Kranken haben
nicht Leinen genug , um sich notdürftig zu
kleiden — und die klerikale » Frauen von Rons »

perg glauben christlich zu handeln , wenn sie
um Flitter und Gold für ihren Techantcn bot »

fein gehen ! Jesu ? EhristnS . der nak ! am Kreuze
hing , predigte seinen Jüngern Schlichtheit und

Einfachl ) cit auch im Acußereu — und feine
„ Vertreter auf Erden " , die Verküuder seiner
Lehre , der christlichen Lehre von der Bescheiden -
heit , wollen in Gold prunken ! Man sollte mei¬

nen . daß solche Gegensätze auch im dunkelsten

Gehirn werden Dämmerung eintreten lassen .

20 . 1? sich Gendarmen erlauben ! Ein nner -

härter Vorfall wird aus Saaz berichtet . Der

HauptvertranenSmann der dortigen Mrtallwa -

reufabrik Telalko , Gcnosie T I ch a p k a, hatte

für Mittwoch , den L2. ds . , eine BctriehSver «

sammlnn M einberufen in der unter anderem

auch die Wahl der BetriebSräteschüler vorge -
nommen wurde . Am anderen Tage nun wurde

Tschapka in die Privatkanzlei deS Chefs gc -
rufen , wo ihn bereits ein Gendarmerie -

Wachtmeister erwartete . Daraus begann
in barschem Tone ein hochnotpeinliches Verhör .
Durch scharfsinnige Kreuz « und Querfragen
versuchte der Wachtmeister , dem Genossen
Tschapka ein „ Geständnis " zu entlocken , was in

der Betriebsversammlung alleS besprochen und

beschlossen wurde Endlich rückte der Wacht -

meistcr mit der Beschuldigung heraus , daß in

der Betriebsversammlung auch über Betriebs -

auSschüsse geredet wurde . Der Wachtmeister
forderte nun vom Genossen Tschapka genaueste
Personalangaben , auch die Geburtsdaten der

Frau ttstv . und entfernte sich nach Aufnahme
eines Protolls . Genosse Seifert , der Ob -

mann der Saazer Zahlstelle des Internationa -
Ten Metallarbeiterverbande ? , der in demselben
Betriebe beschäftigt ist, wurde gleichfalls in die

Kanzlei gerufen und verhört . — Welchen Ver -

laus da ? weitere „ Verfahren " gegen die beiden

Genossen nehmen wird , wissen wir nicht . Auf
jeden Fall ist es ein unverschämter Ikebergriff
der Gendarmerie , wegen einer Wahl von Be -

triebSrälejchülcrn eine Amtshandlung einzulei -
tcn . Die Saazer Gendarmerie hat sich hiedurch
zur Handlanger ! » einer der scharfmacherischen
Unternehmer gemacht die gegen die Betriebs -

auSschüsse mit allen Mitteln anzukämpfen ge -
denken . Die Arbeiterschaft wird dafür sorgen ,
daß den Unternehmern diese Gelüste vergeben
und daß die Gendarmerie über Ih -
ren P sl i ch t « n k r e iS aufgeklärt
werde .

lieber die Wirtschaft in der ehemaligen Fett »

zentrale machte der Abg Hu der in der Bub -
aetdebatte verschiedene Enthüllungen . Er er -
klarte , daß in dieser Zentrale so gewirtschastct
wurde , daß dort Millionen verloren

gingen . Er wolle zwar nicht behaupten , daß
eö sich a u s s ch l i e ß I i ch u m V e r u n t r e u-
u n g e n handle , denn die größten Verluste sind

aus Rechnung der u » fachmännischen
Leitung der Fettzentrale zu setzen . So hat

z. B. in der letzten Zeit die Fettzentrale nur
an Fettsäuren 45 Millionen Kronen verloren .

In der Fettzentrale l ) aben auch andere leicht
und schnell verdient . So hat ;. B. die Firma
I u r a k. eine Gesellschaft mit einem Kapital
von 120 . 000 K, von der Fettzentrale mehr als

Wolf - Lieder , und zwar meist weniger be -
kannte . Sie ist in ihrer erlebenden Vortrags -
ktinst eine der besten Liedersängerinnen nicht
nur Deutsch Prags , sondern deS gegenwärti¬
gen deutschen Konzertsaale ? überhaupt . Möge
ihr «IS GesaugSpädagogin an unserer beut -
lchen Akademie der Tonkunst der gleiche Erfolg
beschieden sein wie alS nachschauender Ge -
saugölünstlerin !

linier den zahlreichen außerordentlichen
Konzerten , ist vor ollem de « „ I u r i st e n-
Konzertes zu gedenken , schon deswegen ,
weil <S nach jahrelanger Pause wieder daS
erste seiner Art war ; denn die Jtiristenkon -
; erte gehörten früher Immer zu den besonderen
festlichen Ereignisien der Prager deutschen
. Konzertsaison . Diesmal trug daS Konzert
den Charakter eines SolistenkonzerteS . Frau
M e r 1 1 m - R ikisch erwieS sich hiebei als

zwar nicht überwältigende , aber trefflich ge -
bildet » . Konzerlsängerin ; der Planist deS
Abend « Theodor Ezanto ( Paris ? ) hat
enttäuscht . Technik tut ' S nicht allein in der
Kunst , denn gerade hinsichtlich dieser haben
wir dermalen eine ganze Menge gewaltiger
deutscher Künstler zur Verfügung unserer
Konzertsäle .

Wertvolle musikalisch » Eindrücke hinterließ
daS Wiener Fihne r - O u a r t « t t mit
einem Kammermullkal ' end . der neben Mo -

zartS und Beethovens klassischer Onartettkiinst
auch ein Quartett deS GeigerS FritzKrrIS -

Irr als Erstaufführung für Prag brachte .
KreiSler » Streichauartett ist liebenswürdige ,
dankbare und schön geschriebene Musik , wie
wir st « von diesem Geiger und tüchtigen

tmokrtti

1000 Waggons Oclkiicheii und andere Fettstoffe
zur Zeit dcö größten Mangels an Fettstoffen
und Milch gekaust und diese Orlkuchen
dann nach Deutschösterrrich und Deutsch -
land ausgeführt . Die Fettzeuirale hat um

einen Pappenstiel verkauft und die Firma hat
über 5 Millionen verdient , von denen sie
1,204 . 000 K einflußreichen Faktoren
ausgezahlt hat , die ihr dieses Geschäft er -

möglicht habe » . EL scheint , daß heute in dieser
Affäre w i e d e r u m c i n f l u ß r e i ch e F a k-

t o r e n arbeiten , welche bemüht sind , diese
Wirtschaft in der Fettzentrale
endgültig totzuschweigen . In einem

zweiten Falle hat angeblich irgend ein u n b e-
k a n n 1 e 8 Fräulein aus der Fettzentrale
dem Herrn R a j m a n aus Zizkow , Erzeuger
von Stiefelschmiere , drei Waggons Soda zugc -
teilt . Herr Rajman zahlte für den Waggon
7000 bis 8000 K und verkaufte ihn dem Fa -
brikantrn Werfe ! um 25 . 000 K. Herr Rajman
wurde dann wegen Wuchers gerichtlich verfolgt
und zu drei Monaten Kerker verurteilt . In der

Fettzentrale war aber alles iu schönster Ord -

nung . Hauptanklägcr dieser Wirtschaft war

der Oberbuchhalter der Fettzentrale V l a s a k,
der wegen Ehrenbelcidignng verfolgt wurde .

Buchhalter Vlasak hat den Prozeß gewonnen ,
die Hercrn haben jedoch Berufung eingelegt .
Zur BerufungSvrrhaudlung ist es bisher jedoch
nicht gekommen . DaS Gericht verlangt die

Vorlage des RevisionsberichteS . Das Kontroll -

amt beruft sich jedoch auf da § Amtsgeheimnis .
DaS ist ein pol I t i s ch e r Iu st izs ka nda l,

und Redner appelliert an die Regierung ,
schließlich doch die Durchführung deS Bern -

fungSverfahrcnS wegen angeblicher Ehrenbelei -
dignng zu ermöglichen . Redner begreift , daß
der Staat manchmal seine Geheininisse haben

müsse , er könne jedoch nicht damit überein -

stimmen , daß als Amtsgeheimnis die Korrup -

tion in der staatlichen Wirtschaft verstanden
werden könne .

Ilebcriall eine ? ZugcS durch Eisenbahnrän -
ber . Mittwoch abends sprangen auf der Strecke

Stauding - Stramberg in Mähre » fünf junge
Burschen aus den fahrenden Zug und kletterten

während der Fahrt bis zum Postwagen vor , wo

sie sich ans das Trittbrett postierten , um im

geeigneten Moment in den Wagen einzudrin -
gen und die Postsachen , unter denen sich unter

anderem Wertbriefe im Betrage von 200 . 000 K

befanden , zu rauben . Der diensthabende Post -

beamte sab . als er ein verdachtiges Geräusch

hörte , zur Türe heraus , um sich zu überzeugen ,
waS vorgehe . In diesem Augenblicke feit -
erte einer der Burschen einen

S 6) u ß gegen ihn ab . sodaß der Beamte

schwer verletzt aus dem Zuge fiel . Der im

Postwagen anwesende Postdicner kletterte auf

daS Dach deS Waggons und von da weiter bis

zu einer Notbremse . Durch das Notsignal ge¬

lang es , den Zug zum Stellen zu bringen , und

nun begann eine Jagd auf die fünf Räuber ,

die inzwischen versucht lxttten , den Postwagen
auszuplündern , aber noch rechtzeitig verscheucht

wurden . Zwei von den Burschen entkamen ,

während drei festgenommen wurden . Sie l >ei -

ßen : Fritz Zankel , Alois Jech und I . Linhart .

alle ans Neustlft . Die drei jungen Eisenbahn -
rättber wurden dem El » richte eingeliefert .

AnS der Slrakanslalt entsprungen . Gestern

um drei Uhr nachiuitlaaS kehrten die Sträflinge
von der Arbeit in der AuSbessrrnngSciustalt für
Säcke in die P a n k r a tz e r Strafanstalt zurück .
Drei Sträflinge verspäteten sich absichtlich und

Musiker nicht anders erwartet haben , weni¬

ger aufregend als anregend , weniger philo -
sophierend im modernen Sinne als empfin -
dend ; man merkt den Kern der französischen
Schule Dclibeö ' .

HanS Dulian sang Schubert . Ich kann es
Duhan , diesem aus innerster Serie nachfchaf -
senden und in seiner einzig dastehenden Kultur
des piano geradezu idealen Liedersänger nach -
empfinden , wie weh es tut , von einem ttn -
displinierten Zuspätkommenden Pubkikum cut ?
der Stimmung gerissen zn werden und weiter -
sinnen zu müssen .

Dem Konzerte deS Geigeriniien - Schwritcr -
paare « Baganini hätte etwaS weniger
Vor - Reklame mehr Nutzen gebracht . Den
Fluch deS großen NamenS werden sie zwar
immer spüren müsiett , iimsomehr aber , wenn
sie nicht jene künstlerische Höchstleistung zu
bieten imstande sind , die unS im Uebermaße
mordcrner reproduktiver Tonkunst zur Selbst -
Verständlichkeit geworden ist .

Eine derartige künstlerische Höchstleistung im
technischen und künstlerischen Sinne offenbarte
dagegen der landsmännische Pianist Josef
Langer . Schon sein Programm verriet den
inbrünstigen Künstler , dem Baoh . Beethoven
und BrabmS WallfahrtSstationen seiner Kunst
sind . Und wie Langer sein Instrument mei -
stert , in elementarer Ausdruckskraft » ud tech -
nischcr Selbstverständlichkeit , daS ist Erlebnis
» nd Ereignis . Und daß dieser kuultdurch -

glühte junge Planist ein schlichtes Arbei -
terktnd an ? dem Erzgebirge ist
macht uns doppelt stolz aus ihn und seine ans
dornigen Wegen errungene Kunst , der wir die
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al ? die Aufseher mit den übrigen Gefangenen
weggegangen waren , stürzten sie sich ans den

wachthabenden Soldaten , banden ihn , verstopf ,
ten ihm den Mund und stellten das Schill »

HanS, in dem sich der Soldat aufhielt , vor die

Totenkammcr , von deren Dach sie ins Freie ge¬

langten . Die Flüchtlinge sind der Raubiuör -

der Wenzel Marinctz , der Raubmörder JaroL -
lav Peteriaria , die beide zu lebenslängliche ,
Kerkerhaft verurteilt sind . Der dritte Häftling
ist der gefährliche Räuber Franz Haketin . de «

wegen groger Diebstähle zu sechsjährigem Kcr -

ker verurteilt ist . Nach den gefährlichen Ver -

brrch . rn wird eifrig gefahndet .

Pom Schlachtfeld der Arbeit . Gestern ^nach-
mittag ? wurden bei den Arbeiten in der Sand -

grübe d- S Josef Eernv der Kutscher Franz
Kulhanek und Wenzel Kovar verschüttet . Die

Leichen wurden noch in den späten Abend -

stunden geborgen .
ElnbnichSdlebstahk . SamStag nach ' « brachen

Diebe in den GuiStwf Kitbesch in Zobeb ' itz ein ,
indem sie durch da « Fenster krochen und die Fül¬
lungen in den Türen zu allen Zimmern anS -

schnitten . Die Diebe trugen eine Menge Wäsche
» nd Kleidungsstücke , Schuhe und andere Sachen
im Werte von über 50 . 000 Kronen davon . Nach

ihnen wird eifrig geforscht .

Anläßlich deS Ablebens dcS Wen eilen Pros . Dr .
N. W. Naudnitz spendeten ! Verband der Bank -

n Sparkassenbeamten K 150 . —, Arnold LeiwSfeld
100 K, Hugo Gehorsam CO K. Dr . Armin Klein
20 K, Paul Weber LO K.

Triicksehkerberichtigting . In unserer lonMägi .
gen Meldung über die wahischrinliche Einladung
Deutschlands zur Washingtoner Konscrcnz soll e»

heißent „ Präsident Hartwig habe gestern ange -
deutet ( nicht angeordnet ) , daß Deutschland
wahrscheinlich zur AbrüslungSkonserenz emgela -
den werden wird . "

Eyeadenlwsweig
der Sammlungen des ArbelterhilsLauSschusicS

für Rußland .

Vom 7. November bis 11. November

Deutsche Genossenschaften t Tcpliy Kr 50 . —,

Chotischau 1250 . —, Cchenkcnhahn 500 . —, Naspcu -
(tii 1000 . —, Liebenslcin 500 . —, Obcr - Aderebach

150 . —, Gabion , 150 . —, N- usalil 250 . - , SicinS -

darf 500 . —, ©ischof ' einitz 500 . —, Zosilan 800 . —,
Faaerndorf I- Wcslschl . 2500 . —, FohanniSberg
850 . —, Wallern 50 . —. HaSlan 428 . 20 , Mahr . -
Trübau >00 . —, Marschendorf 70 . —, Vetschau

1215 . —. Einsiedel 100 . —, Stadl 200 . —. Christofs -
gtiiiid 200 . —. Parchcii - Schclien 100 . —, Kratzau

1700 . —, Bensen 1000 . —, Mahr . - Cstrau 800 . —,
Csieg 200 . - , Deulsckthaß 2111g. 25 . - . Asch Ein -
trachl 178 . 20 , Sdrau 200 . —, Cchreckenstcin 850 . —,
Neubislritz 500 . —, 2Iussig 500 . —, Rumburg
800 . —. CVerberg Drahtwerk 1000 . —, Briesau

270 . —, Jügerndors Eisenbahner 200 . —, KetzelS «

dort 100 . —, Teichstatt 5000 . —, Harrachsdorf
180 . —, Knimau 1000 . —, K' . rin - Mohrau , Gleich¬
heil 800 . —, Groß ^ Schänan 400 . —, Chodau
0500 . —, Nömersladl 100 . —, Hermannsbütt «
• 150 . —, Groß - Mal - erSdors 150 . —, Aussig „ Bor -
itiäctS 2000 . —, Desieudorf 1400 . —, Rochliy 40 . —,
Proschwiy „ Eimrach ! " 800 . —, Wagstadt 200 . —,
Deichstadl 490 . —. Bottenbach 2000 . —, Wie »

200 . —, Muglitz 800 . —, Oberlichieuwald 100 . —,
Suditz 800 . —, Prachativ 400 . — Lazy 10 . 000 . —,
HabcrZpirk 400 . —, Beiersdorf 42 . —, Wiesen
150 . —, Blankc ' - Sdori 100 . —, Stadl Liebau 100 . —,
Zlrobniy 210 . —, Kacharineuberg 800 . —, Reichen »
brrg „ Vorwärts " 2000 . —, Hill cm üb ! 75 . —, Gray
50 . —, Sudiy 107 . - , JojesSihal 200 . —, Warn « ,
darf 150 . —, Ncutitschcin 2000 . —. B. - Leipa
2010 . —, B. ' Röhvmt 100 . —, Jöplau 1158 . 20 . Bo -
teuwald 500 . —, NiemcS 873 . —, Tropgau 808 . —,
Mcisterdori 250 . —, Slrnau , ?lrbeiter 150 . —, Böh¬
lendorf 837 . —, Bratislava 1»<- 40. —, GrodsiSz
100 . —, Trzvnicy 2000 . —, Bischosleiniy 25 . —,
Wirtenbcrg 500 . —, Brcilensurl 191 . —, Tachan
100 . 20 , Brcilenfurt 159 . 80 , Trantenau 500 . —,
ArnSdors 980 . —, Bullcndors 200 . —, Tnssa
1000 . —, Bcnnisch 5<G. —, RonSperg 1450 . —,

besten Segenswünsche auf der weiteren , Hof-
senilich recht bald internationalen Bahn mit -

geben !
Aus der großen Reihe der tschechischen Kon «

zertveranstaltiiugen der ersten Novemberhälste
ivollen wir diesmal nur das Konzert de ,
tschechischen Philharmonie heraus -
heben , da ? unter T a l i d e S Leitung die U &
ausführung der symphonischen Dichtung
„ A d v e n t ii S' de ? tschechischen Konserva -
toriumSprofcssorS JaroSlav Khiäka
brachte , interessant für uns , vor allem attS
dem Grunde , weil diese Komposition die Wid -
mitng eines tschechischen TvnkünstlerS an

einen deutschen Tondichter darstellt ( ohne et -
wa daS Ergebnis gegenseitiger Protektion zu
sein ) , noch dazu an einen , der jahrelang im
Prager deutschen Musikleben eine führende
Rolle gespielt hat : DaS Wert ist nämlich
Dr . G e r h a r d von K e u ß l e r , dem ehe -
maligcn Dirigenten und Reformator dcS Pra -
ger deutschen SingvereinS und späteren Leiter
der Hamburger Singakademie , zugeeignet .
Ktiäta ? Widmnngswerk ist klare , eindeutige
Programm - Mnsik ; thematisch und technisch
durchsichtig, für unsere TltonalltätSzeit fast un -
modern in seiner fließenden Erfindung . Im
Gegensätze der musikalischen Art der beiden
durch diese Tondichtung verbundenen Musiker
liegt eine geradezu groteske Ironie : Aus der
einen Seite dem praktischen Erfolge riicksichtS «
! o? auS dem Wege gehende Musikphilosophie ,
auf der anderen urwüchsiges , spontane « und
für den praktischen Gebrauch bestimmte » Mit -
s' Zicrcn . Edwin Janetschrk .
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Jnrtiflit 1500 . —• , ©rnSUtz 4933 . —, Proslbwitz
8109 . 05 , Tizvnletz sonn . —, Grill ich InO . —, JTrie «

dorn 77 . —, . Hohensurih 800 . - , Crnnefficrfl 100 . —,
hürfteichaf 50 . —, SIfOrorfiläborf 1000 . —, StcinS -

jorf 150 . —, Clrofcnborf 50 . —, . fbiifchroarbn 50 . —,

Lmdcnburq 105 . —, ftTtubeniTinl 40 . —. Lnbcnz

200 . —, Olmütz 70. 50. Bisckoslcinit , 25 . —,

Üroppau 500 . —, Prachaiitz 55 . —, Nicickenau

100 . —, Miäht . - Csivau 40 . —, Nendorf 100 . —,

Jti idjetibcrfl 1100 . —, Wallern ISO . —, Teichen

500 . —, Jlotnotait 0000 . —, Johannisberg 20 . —.

GttfB' Slifl ' iiin 20 . —, Tevlid 2000 . —. iEwmbof

p5 —. 9tbminiftr . b. Eisenbahner , Aussig 20 . 415 . —,

D e . 91. P . Cberplan 73 . —, B. Hosman . Schir i,

der . Neusiab ! 70 . —, I EvpriS . Cnnbenbittp

i >»Q _ KreiSacwerksckastSkomm . Mähr . - Sckwnbera

CO —, BezirkZorq . Leitmeritz der so, . - dem. AP .

140 —, Erster Ärbeiter - Leb . - Ver . S0,1 an 15 . —.

Atta . Konsumverein Münckenarätz 500 . —, Kons . - ,

Svar - » nb Banver . Beran 03 . —, ?lrb . - ?1k, . - G.

(r Skobawerke , Pilsen 304 . 401 . —, H. PilwachZ ,

Vsbflinn, Post Blanenscklag 24 . —, ErekniivauS .

fdm « der 1. unb 4. so, . - bem. Crg . Smichow 40 . —,

1-rn Isch. ? oz . 31 anao 45 . —, I . Stach , sozialbem .

»ol Cra . Triibau 51 . —, Seblacek . Vertreter bcr

3 lozialbem . Org . Mähr . - Ostrau 4 ? . —. Arbeiter -

giabs - Per . „Pfeil " , Marienbab und Umg . 30 . —,

W 5' abericitl . Postelderq 158 . —. Plamotzer ,

Warnsdorf bei Kaaben 20 . —. Lebm . - P . Weihen -

ja ! 75 . —. Wabn - u. Pannen , ber Eisenb . . ? lna .

Wielnil 40 . —, Silin - Arb . - Spark . Prag Ii , f »r K.

ftfiiila 200 . —, 91(1(1. Arb . - Spark . Prag IT 1000 . —,

Gi " nei »dc - Pan ( ,en . PnbweiS 100 . —, llninn der

Bcraarb . . Tnrn - Tepliv 744 . 20 . A. Mnnkcr . Ve -

«irlSselr . , cberlenienSbarf 1031 . - , Beanite ber

b„,a . Olcn . ' Panl Prag 350 . - . Kons . - und Spar -

gen. Ztaloniy 200 . —, Eink . für PostornN , König -

gräj , 150 . —, Pees , der BeztickSkrankenkass « Moli -

180 . —, 9lrb . - 7. - P. Nen . ? lcnatck 000 . —, 9lrb . -

Turnverein Vilic 50 . —. Zcn <r . der Arbeiter « nb

Arbeiterinnen der Lebens - » nb Geniißwittel - Iit -
bustrie in bcr Ifchechafl . 9>ep. , Bobenbach 2142 . 50 ,
Eatialdeni . pal . Erg . Bebankq 40 . —, Sucht ,

Babnliasverw . Neickenbera 730 . 50 , Konsum - nnb

Cparnercin Sckenaii , Schlesien —, Arb . - Lebeni -

mittelaen . Purfia « 200 . —, Erste Isch. Invalibrii -
PrabnO innen , für Säuihe , Gablan , 50 . —, Pa -

lenta , Wschechowiv 10 . —, FcSz , Schmied , Dnbee

144 —, Lanbes - Selremriai ber bentschen Sozial -
dem . Mähren 3350 . —. Arbciier - illabf . - Perein
Neuenbors 20 . —. 9Irb . der ckem . Ind . . Siv 9lnssig
11» *. )">7. F7, Sozialbem . pol . Crn . Zoieischltz 174 . —(
Pciirksarg . OiraSIlb ber deutschen Arbeiterp irtei
332 . —. Sozialbem . Sekretariat Podenbach 2150 . —,
Bcrbanb der chem . Arb . , 9lnssig 31 . 701 . 20 , Tlche -
6 ' aslowaken Bnbapest 207 . 20 , Wirtsch . - , Miel - ,
Spar - und Bangen . Libi ' sckin 20 . —, Lebensmittel «
verein Tubna 800 . —. Sozialbem . BezirkSorg .
Grulich 109 . —, Iahann Hrob , lozialbem . Per -
trauensmann . Plojchiiv 73 . 43 , Deutsche sozial -
dem. Perirksarg . Teplitz 2302 . 00 , Dr . L. Moraen -
stern , Mähr . - Schänberg 20 . —, Max Nachen ,
Mrhr . - Schönbcrg 2202 . —, P . Hornof , Kassier der
Keninmgen . Rakanin 507 . 00 , Produktiv - und Ein -
kaussgen . der Schneider Hnmpolev 109 . —, Allg .
Konsuniaen . Ehonneiowitz 100 . —, Zen ' ralkonsiim -
verein Nokitzan 511 . —, Eleu , der Schnciderge -
hilse » Eista bei Oiakoniv 50 . —, Gen . der Van »
anacsteliien Prag - Ntichle 200 . —, Slg . der Be¬
amten und Arbeiter derselben Genosscnsch . 203 . —,
Gen . der tschsl . Buchbinder , Prag 400 . —, Prob . -
Gen . bcr Metallarb . „ Vnbrukov , Prag 200 . —,
Arbiiicr - Bäekerei Nachod 00 . —, Gen . der tschsl .
Schneider , BudwciS 20 . —, Gen . für HanS -
Industrie , HlinSko 100 . —, Olen . für Lederindustrie ,
HlinSko 1500 . —, Neva , Cchuhmachergen . Easto -
lomiv 200 . —, Böhm . BalkSsparkasse Prag 500 . —,
Melantrich , Gen . Unternehmen für graph . In¬
dustrie 3000 . —, WirischasiSgcn . Tnpal 9- 1. —.
Wirtschafisgen . fftj 25 . —, Produktivgen .
der Eletlramon ' eitre in Prag 500 . —, Tilo , Prod . »
Gen . der Klempsuer » nb Installateure 50 . —. Zu -
säumen Kc 511 . 505 . 71 . Hiez » von bcr Borwoche
Ke 3 ' t 0 . 171. 20, im ganzen 3,941 . 970 . 97 Isch. Str .

Alle « In allem zesgen die Wabken , daß der
rasche Ausstieg , welchen die belgische Arbeiter .
Partei in den letzten Jahren genommen hat . ein

dauerhafter ist. DaS ergibt sich auch schon aus
der Entwitllung der Partei . Während sie nach
im Jahre 1014 nur 129 . 00 ( 1 Mitglieder zählte ,
ist sie heute aus 720 . 900 emporgeschnellt . Schon
die dar zwei Jahren stattgesundencn Parla >

mentswahlen haben der Partei einen beträchtli -
chen Sieg gebracht . Konnte sie dach damals ihre
Mandate von 39 auf 70 erhöhen .

Die bcjigische Arbeiierpartci sieht sich nun -

mehr baf die Jrage gestellt , ob sie ihre bisherige
Kaaiitionspolitik mit bürgerlichen Parteien
fortsetzen oder ob sie in Opposition zum Bürger -
tum treten will . Darüber soll ein zu Ansang

Dezember einberufener Parteikongreß bcstim

men . Auf jeden Jall sollten die Ersahrungen ,
welche die belgischen Sozialisten gerade gelc.
gcntlich de » Zwischenfalls inLaLouvridre

gemacht haben , nicht vergessen werden , denn da

mal » herrschte in der Partei übereinstimmend
die llcbrrzeiigung , daß das Vorgehen der biir

gerlichen Parteien gegen die sozialistischen Mi -

nister einem breitangclcgten tückischen Plane

enlspruiigen ist . der darauf hinauszielte , die bel -

gische Arbeiterbewegung z » zertrümmern . Die

belgische Arbeiterpartei wird also z » bedenken

haben , daß sie den Eintritt in die Neg' - erung
nicht nur mit der Preisgabe neuer enischriden -

der Jorderungen , wie beispielsweise hinsichtlich
der Herabsetzung der Militärdienstpflicht , son-
dem mich bisheriger Verwirklichungen erkaufen

könnte . So sichren die bürgerlichen Parteien seit

langem einen zähen Kampf gegen den Achtstun -

dentag , der unter allen Umständen beseitigt
Werde » soll .

Im übrigen bat erst kürzlich auch V a n d e r -

Velde einen . Vertreter deS , . Avant ! " erk ' ärt .

daß er schon sei « geraumer Zeit zur Austastung

gekommen sei. die Nachteile überwogten die

Vorteile der Koalitionspolitik und daß er den

Austritt seiner Partei a » ? der Koalition auch

schon darum begrüße , weil er ein wesentliches

Hindernis in der Wiedervereinigung de ? inter -

nationalen Proletariats beseitigt habe . In der

Tat weist er damit auf die tiefste » inneren Zu -

sammenhänge zwischen Koalitionspolitik und

proletarischer Internationale hin . und um die

Unmöglichkeit einer Nebereinstimmung zwischen
KoalitionSvolitik und internationaler prolctari -

scher Solidarität z » beleuchten , brauchen wir

nur daran zu erinnern , daß die Maischen So -

zialisten di rch ihre KoalstionSpolitik gezwungen

worden sind , den Vertrag von Versailles , diesen

klarsten llnSfluß kapitalistischer Machtpolitik ,

gutzuhcißi n.

ferner „kaiserliche und königliche Offiziere " der

österreichischen Monarchistcupartei " ein offenes
chrcihen an Julius Gömbös . in welchem sie ^

anführen , sie beflisse » in ihren Händen Beweise i

bereits seil der Zeit des Umsturzes im Jahre
1918 .

Sir kleine Entente als Werl -

' « FrankrMg .
Vcr -

Tcr Londoner November . Nebel . London »
29. November . ( Laurenziberg . i Seit vier Tagen

j £ & £ ÄSA Ä 58
Tage andauern wirb . — Der Eilen bahn - .
T r a in w a y- » nb O m n i b u S - B e r k e hr war
war gestern stark gc st ö r t und die Züge der
Un ' ergrunbbabn kamen beute früh mit bedeu -
tenbcr Perlpäiung In London an . Der Nebel
war namentlich acstern abend so dicht , das , die
Omnibusse den Verkehr völlia einstellen mühten .
Mi ! 9IuSnaIune einiaer kleinerer Zwischenfälle
ha ! sich kein Unglück ereignet . Uebriaens
war der Nebel nicht mir auf London beschränkt ,
sondern auch zahlreiche Siädie im inner « des
Landes und an der Küste hatten unter ihm zu
leiden .

Schrecklicher Brand in einem Kino . London ,
29. November . fNeuter . ) In Newbaven ( einer
Hasenstadl am Südiiscr Englands ) ist in einem
Kino ein Brand aiisgcbraclien , der eine schreckliche
Panik hervorgerufen hat . Bisher wurden 50 Per -
ionen in das Krankenhaus überführt . ES wird
jedoch befürchtet , daß viele Zuschauer » mgc -
kommen sind .

Iranchsische Unterstützung der Wiener Nniver «
iität . Der französische Gesandte Lcfevre Pentake
hat gestern dem Gouverneur der österreichisch -
ungarischen Dank , Dr . Spivmüller , alS Obmann
deS Jinanzkomiies der Aktion zu Gunsten der
Wiener Universität den Betrag van 5000 Franc »
mit der speziellen Widmung für die Institute
und Laboratorien der Universität zur Verfügung
gestellt .

Ein Schiff für eine Krone . An der schwedischen
Küste war vor einiger Zeit ein rusü ' ^ er S gler
„ Hering " aus Grund gestoßen und gesunken . Das
Wrack hat jetzt ein Lotse für eine schwedische
Krone gekaust .

Nie Wahlen in Belgien .
Bei den am Vorgängen ? » Sonntag in Beb

gieu stallgehabten ParlamcntSwablen hat die

belgische Arbeiterpartei die weitaus größte
Climmeuzahl auf sich vereinigt und sich also

gegenüber den letzten Kammerwahlen im Iah -
re 1019 glänzend behauptet . Wenn st. dennoch

einige Mandate verlieren dürste , so ist daS le¬

diglich aus den Verteilungsmodus zurückzusüh -
ren .

Dieser Erfolg der belgischen Arbeiterpartei
ist umso hoher zu werten , als die bürgerlichen
Parteien der Arbeiterpartei ihre Gcsamtkraft
cntgegenwarscn und die Agitation gege . . die bel -

gischen Sozialisten mit einer bisher in Belgien
kaum erlebten Schärfe führten . Durch den Zwi -
schensall in La Louvriere , wo bekanntlich
der sozialistische Minister Anseele an einer

großen Kundgebung der belgischen Arbeiter ge -
gen den Krieg teilgenommen hatte , hotten die

bürgerlichen Parteien gehofft , die Stellung der

belgischen Arbeiterpartei erschüttern zu können .

Sie hätten darum diese Begebenheit kurz vor den

Wahlen zur HinauSdrängung der sozialistischen
Minister ans dem Kabinett benutzt . Dieser
Ueberfall ist den Bürgerlichen arg mißlungen ,
denn fast ungcschwächt kehrt die belgische Arbeb

«erschuft trotz verhältnismäßig schwacher Gegen
wehr inS Parlament zurück . Ueberhaupt ist die

Zusammensetzung der belgischen Kammer durch
die Neuwahlen kaum verändert . Die Katholiken
überflügeln die Sozialisten nur um wenige
Mandate , während die drittstärkste Partei , die

Liberalen , ihren bisherigen Besitzstand von 34

aus höchstens 37 Mandate erhöht haben dürsten
Etwa zehn Sipe fallen wie bisher bürgerlichen
Sondergruppen zu . Völlig ausgeschaltet bleiben

die Kommunisten , die nur lächerlich geringe
Stimmenzifsern zu verzeichnen haben .

Deutschland bereitet keine
Revanche vor .

ES will Bürgsck >afte » dafür geben .

London , 23 . November . ( Funkspruch —

Laurenziberg . ) Im Zusammenhang mit

BriandS Erklärung auf der Washingtoner

Konferenz , Frankreich erwarte von Deutsch -
land eine Kundgebung , welche Frankreich
die Abrüllung ermöglichen würde , erweckt

folgende Meldung deS Berliner Korrespon¬

denten deS „ Tally Ehronicle " Aufmerksam¬

keit : De itschland ist bereit , Bürgschaften

gegen die B" ( ürck,tnngen zu geben , daß e «

grizc « seine Nachbarn eine Nevanche vorbc -

reite . ES wäre bereit , die Ernennung einer

alliierten Spezial - InspektionSkommission in

Drutsck ' land zuzulassen .

Konferenz van WMwoton .
Deutschlands Bereitschaft zur Teilnahme .

Washington , 27 . November . ( HavaS . ) Den

Blättern zufolge , teilte der dentfche Geschäfts -

träger mit . daß Deutschland bereit sei. nach

Washington eine militärische und wirtschaftliche

Delegation zu entsenden , welche an den Vcr -

Handlungen über das Problem der Abrüstung

zu Lande und die Neparationsfragen teilneh -
men würde .

Bruderzwist der Sasburg -
knechte .

« le » , 28 . November . In der „ Montagszei -

tnng " , dem Organe der österreichischen Monar -

chisten , veröffentlicht deren bekannter Führer
und Vertrauensmann de » ehemaligen Kaisers

Karl . CektionSchcs Dr . Schager , in Form einen

offenen Brief an den magyarischen Abgeordne -
tcn Julius Gömbös . Er wirft Gömbös Verrat

vor , weil er H o r t h y in dem Augenblicke , als

dieser bereits feine Demission überreichen und

die Regierungsgewalt dem gewesenen König
Karl übertragen wollte , überredet habe , am

Ruder zu bleiben , und hiedurch die Niederlage
de « ehemaligen KSnigö und dcsien AnSliefening
an die Sieger lzerbeigeführt habe . Gömbös be -

finde sich, schließt Schager . in einem Irrtum ,
wenn er die HabSburgeridce für begraben halte :

sie l e b e und sei Gott sei Tank stärker , als diel »

leicht einzelne verräterische Offiziere vermuten

dürsten . — In demselben Blatte veröffentlichen

Gegen Rußland nnd Denlschland .

trclnng im Obersten Rat .

Paris , 27 . November . ( HavaS . ) Im „ Eclair "

sagt JacgncS Bardonx in einem Aufsatz über

die tschechisch - polnischen Beziehungen ». a. : Die

Zck) assung der Kleinen Entente olme Polen bil¬

dete eine Etefahr für Polen , da es gegen Ruß -
land isoliert war . Die Ostliga war nnvoslstän -
dig , solange Polen in ihr nicht vertreten war .

Die Tscheckoslowakei , mit ganzem Herzen dem

rnsilscben Volke ergeben , kann die Stabilität

der polnilch - riisiischcn Beziehungen gewährletz
stcn . die für eine friedliche Entwicklung Polens

» » entbehrlich ist . Dieses glückliche Anzeichen
verwirklicht die französische Politik im Osten ,
da der Block von 80 Millionen der Ostliga eine

sichere Gewäbr gegen eine bolscbcwtslische In -

Vasion In Polen und gegen den Anschluß Oe « er -

reick ' S an Dcutsck ' land bildet . Deshalb tritt Bar -

donr dafür ein , daß die Ostliga künftig ans der

Bollchasierkonserenz und im Obersten Rate vcr -

treten sei.

Die enitlisch - friwzösiiche
Evlwmino .

Tie engllsch - sranzösische Spannung .

PariS , 27 . November . ( Tsch . P . B. ) Dem

„ Echo d' Paris " wird au ? Washington gekabelt ,
die Rede Enrzons habe dort wie eine Bombe

eingeschlagen . Man babe darin einen Verstoß

gegen das bereits stillschweigend getroffene
Abkommen erblickt , das Problem der Abrüstung

z » Lande nicht ernstlich zu beliandcln . Man

glaube in Washington , Lord Cnrzon habe sich

durch seine Rede die Möglichkeit vorbehalten

wollen , Frankreich anzugreisen , falls die Kon -

fcrenz von Washington zu keinem Ergebnis
führe und habe so den Sturm der öffentlichen
Mcinnng , der dann gegen England entfesselt
würle , von voinberrin aus Franlrcicki ablen -

kcn wollen . In der französischen Delegation

verheimliche man sich nicht , daß jeder Versuch ,
die Debatte vom Mittun ch zu erneuern , die

Zurückziehung der französiichcn Delegation zur

Folge haben miisie . Die Strömungen , die auf

der Konferenz herrschen , seien gegen Frank »

reich gerichtet nnd dieses in die Defensive gc -

drängt worden .

Kiew vor Der Kapitulation .
London , 28 . November . fNeuter . ) „ Daily

Mail " meldet aus Hclfingfors : Die Stadt

. Kiel », von drei Seiten umzingelt , sieht vor

der Kapitulation . Eine Armee von 60 . 000

Bauern befindet sich auf dem Bormnrsch
gegen Odessa .

Ein itallcnlsch - türkischcs Abkommen ?

London , 28 . November . Einer Exckiangemel -
! ) »"g anS Konstantinopel zufolge soll der i t a -

l i e >i i s ch e Obcrkoinmissär mit der national ! -

' tischen t ü r k i s ch en Regierung ein dem fran -
zösischen Angora vertrage ähnliches Ab -

kommen geschlossen hoben .

In Pacht geben .

MoSkan , 20 . November . ( Funk . ) In
Moskau wurden in Pacht gegeben : 31

Unternehmungen der Metallindustrie , 17

Tcrtil ». 25 chemische , 10 Holzbearbeltungs - ,
33 Lebensmittel - , 10 Lcderunternchmungcn
sowie 15 Druckereien und 32 Bäckereien .

Die österreichischen Agrarier gegen die Arbeiter .

Wien , 20 . November . ( Tsch . P. ) Die gestrige
JabreSbailPtversaminsung des Niederösterrci -
chischen BauernbnudeS nahm eine Entschließung
an , in welcher die Beseitigung der Grundsteuer ,
sodann im Interesse des ? liiSbaueS einer voll -
kommen freien und demokratischen Republik
nnd der Sicherung der Freiheit für alle Bar -
teien die vollkommene Eniwassnuna der Arbet -
terschast gefordert wird . An den religiösen Ein -

richtungen in HauS und Kirche dürfe nichts
geändert werden .

Der Streit um Angora und Cillcien .

Paris , 27 . November . 110 Senatoren ha¬
ben in einem Brief an den Ministerpräsidenten
ihrer Beunruhigung über die Folge des Abk - m

» uns von Angora Llusdrnck gegeben . Auch be -

unruhige der iDedanke einer zu raschen Ran

mung von Cillcien . Die Senatoren verlangen
deshalb Schutz für die christliche Bevölkerung
und Bichl rung der Reckte der Minderheiten , be

nor die französischen Truppen Cil ' icicn verlas

seil. Ein briiisches Schlachtsch ' ss hat sich nach

EU' ? - ' n begeben , um britische Staatsangehörige
N ' egzuschaffen , welche das Land verlassen wol -

len .

Die ersten Helratöschwindel - Jnserate . Der Pro -
zcß gegen den Franenmördcr gibt dem Pariser
„Ercelsior " Gelegenheit , da >an zu erinnern , daß
doS HciraiSinserat zum Zwecke der Anlockung
leickugläubiger Opfer bereits auf eine zwet -
hundertjälirige Geschichte zurückblicken kann . Nach
dem Pariser Blott war der Erfinder des Hei -
eaiSschwindeiinseraiS tnatürlich ! ) ein Deutscher ,
der im Jahre 1732 in . Hamburg eine Zeitung r -
scheinen ließ , in deren Text die HeiraiSinscrate
einen breit bcmcsiencn Raum einnahmen . Einige
dieser Anzeigen zeichnen sich durch ihre Kuriosi¬
tät aus . Sa suchte beispielsweise eine „50jährige
Fra » , die zum vierte » Mal Witwe war , einen
aesunden und kralligen Mann van 26 Jahren " .
Dem zutünsiigen Galten wurde ein bequemes
Wohlleben in Aussicht gestellt , daS noch durch die
Zusage verschönt wurde , daß er zum Universal «
erben eiiigesttzt werden sollt «. Em Drogist mit
gutgehendem Geschäft suchte seinerseits zum
Zweck der Ehe eine brünette , 20jäyrige Dame ,
die redegewandt sein sollte und außerdem zeich -
» en und das Eemdalo spielen mußte . Bon Hat »»
bürg an ? fand die Neuerung ihren Weg nach
London , und gegen Ende beS 18. Jahrhunderts
wurde in Paris in der „ Eoinedie Iialienne " ein
Lustspiel linier dem Titel „ Die seltsame Ehe -
schließung " aufgeführt , in dem ein Schwindler ,
der durch daS Mittel des HeiraisinscraicS zu
Gclde kommen wollte , die Haupirolle spielt . In -
mitten der SchrcckeuSzeii gelangte in Paris im
Jahr 1700 die erste eigentliche HciraiSzeitung
zur Ausgabe . In dem Programm wird als
Gnind deS Erscheinens der Wunsch ausgedrückt ,
„die verheerenden Folgen , die die Ehcsche » in
Frankreich herbeizuführen droht " , zu bekämpfen .

MWiklfchllft und Sozialpolitik
Der BcrbandStag der Bankbeamten . Am

20 . und 27 . Ztovcnlbrr fand in Prag der zweite
ordentliche BerbandStag des Verbandes der
Bank « und Sparkassenbeamtcn in der tschccho «
slowakischen Republik statt . Sämtliche OrtS «

gruppen deS Verbandes hatten ihre Delegierten
entsendet . Der hohen Bedeutung entsprechend ,
welche die Tagung für die Entwicklung der

srcigewertschastlichcn Bewegung überhaupt be -

saß , waren die Delegierten der Wiener und
Berliner Organisationen und die Vertreter al -
ler klassenbewußten Angestelltengewerkschaften
erschienen . Die Tagung wurde mit der Erstat -
tnng des Tätigkeitsberichtes eröffnet , der nach
einem entsprechenden Referate des Verbands »

sekretärs K o l l i n einstimmig zur Kenntnis

genommen wurde . DaS Hanptprogramm bil -
dete die Beratung des neuen OrganisationS -
statnts , daS nach dcist Vorschlage deS Vorstan -
des eS dem Verbände ermöglichen soll , nicht
ilur die B c a m t c n, sondern auch die S k o n -
t i st e n der Geldinstitute zu organisieren . Diese
unter dein Beifall der Versammlung angenom »
mene Acndeniiig des Statuts ist deshalb von
besonderer Bedeutung , weil sie den ersten
Schritt auf dem Wege zur Bildung einer E i n -

hcitSorganisation der Bank - und

Sparkassenangestellten darstellt . Nur auf diese
Weise kann dem im Svaz ceskoslovcnskych bank

einheitlich organisierten Bankkapital eine fest -
gefügte Front der Llngestellten gegenübergestellt
werden . Am zweiten BcrhandlnngStage ergriff
der als ©aft anwesende Abg . Hirsch das Wort

zu einer beifällig aufgenommenen Begriißungü -
Ansprache , in welcher er auf die Bedeutung
der Tagung hinwies und unter allgemeiner .
Aufmerksamkeit über die Annäherung der in
den beiden Getuerkschaftskontmissionen vertrete «
neu Aiiaestelltenverbände berichtete . Et ver¬

sichert « der Tagung , daß die Bewegung der
Bankbeamten stets die Unterstützung der Ge -

werkschaften finden werde . Nach dnrchge -
führtet Neuwahl des Berbcmdsv - rstande » er -
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stattete De . Freund daS Referat über dt «

nächsten Aufgaben des Verbandes . Mit der
Debatte über dieses Referat , in welcher die

Organisation das Prinzip der Gcwerk -

schaftskommission anerkennt und
die neue Leitung ermächtigte , in Verhandinn -
gen über den A n s ch l u ß einzutreten , erreichte
die Tagung ihren Höhepunkt . Die ganze Ta <

gung war von Ivahrhaft gewerkschaftlichem
leiste erfüllt . Namentlich der lebte Beschluß
und der Anfangsschritt zu einer Einheitsorgani °
sation des Vankgcwerbes lassen die Hoffnung
aufkommen , daß der Verband gefestigter denn

zc zit neuen Aktionen bereit sein wird .

Slowakischer Tpvogravhcnstrcik . Aus Preß ,
hurg wird berichtet : Vertreter der Tppogra -
phen begaben sich Montag zum Polizeidirektor
in Prchburg und teilten mit . dasz alle Tyvo -
graphcn in der Slowakei , mit Ausnahme der

in den staatlichen Betrieben Beschäftigten , in

den Streik getreten sind . Gleichzeitig erklär -

ten sie . daß überall die Rnbe und Ordnung

aufrecht erhalten werde . Nach Mitteilungen
des Prcßburger Polizeidirektors bat der Streik

der Thpographen in Kaschan schon begonnen .
Ursache des Streikes sind L o h n st r e i t i g -

Zeiten . Die Arbeitgeber fordern von den ? v -

pcgraphen erhöhte Arbeitsleistung und Herab -

sctzung der Löhne , um allmählich die Annähe «

rung der Löhne in der Slowakei an den Pra -

ger Tarif zu erreichen . Sie weisen darauf bin ,

daß wegen der teueren Tarife in den Drnrkor -

ten der Slowakei neue Arbeiten nach Mähren
und Böhmen vergeben worden sind . Demgeaen -
über verweisen die Tvpographrn aus die Ver -

tcnemng der lebensnotwendigen Bedarfsartikel
bis zu 20 Prozent und fordern eine Erhöhung

der Löhne um 35 K pro Woche für den griali -

fizierte » und 25 K für den nicht analifiUcrten

Arbeiter . Zwischen den Streikenden und den

Arbeitgebern sind Verhandlungen im Gange .

Vorschlag der englischen Industriellen zur

Reparation . Tie englischen Industriellen babcn

ihrer Regierung Vorschläge zur Lösung der

Rcparationsfrage gemacht . Deutschland könne

den Alliierten Stoffe liefern , die nützlich seien

zur Entwicklung der Industrie und Landwirt ,

schaft in den alliierten Ländern , wie ;. V. Kali ,

Holz und Kohle . Außerdem könnte der tat »

sächliche Wiederausbau der zerstörten Gebiete

Teutschland überlassen werden . Das Memo -

randum schlägt als weitere Art der Bezahlung
die Ausführung von Bauwerken in den all ! »

ierten oder anderen Ländern unter a ^ iicrtcr

Leitung vor . Als Beispiel führt das Memo -

randum an erster Stelle die Wiederherstellung
der Eisenbahnen und anderer Verbindung ? -

Wege in Europa , hauptsächlich in Rußland , an .

Oel als . Heizmittel . Tic Verwendung des

Oels als Hcizmittel in der Scküffahrt . besonders
in der amerikanischen , macht Fortschritte . Nach
den Angaben der englischen Lloyd - Gesellschaft
sind im Jahre 1021 bereits sast 13 Millionen

Tonnen Sckiffraum mit Tel betrieben worden ;

191 * nur 1. 3 Millionen . 1919 5,3 Millionen

und 1920 9. 3 Millionen Tennen . Tic ver -

brauchte Menge entspricht im Heizwert 20 Mil -

Ikonen Tonnen Kohle , einer Wochenvroduktion

Englands . Sie bedeutet deshalb vorläufig noch

keine Gefahr für die Koblenprodtiktion . Tic

Personenschissahrst wird aber , früher oder spä¬

ter , schon au § Rücksicht aus die größere Reinlich -

kcit zu der Oelheizung übergehen : die großen

Gesellschaften haben diesen Prozeß bereits voll -

zogen .

Fünftausend Wrangclsoldaten in der Tsche¬

choslowakei ? Wie das „ Rüde Pravo " mitteilt ,

kommen in nächster Zeit fünftausend Wranael -

foldaten in die Tschechoslowakei . Sie sollen

hier als Landarbeiter Verwendung finden . —

Bei der großen Arbeitslosigkeit ist es recht er -

ftaunlich , daß die Regierung fremde Arbeits -

kräfte ins Land nimmt . Will sich die Regie -

rung aus diese Weise eine Brigade Ttrcikbre -

chcr sichern ? Mit Recht fragt daS „ Rüde Pra

vo " , warum Frankreich nicht für feine Wran >

gcltrnppcn sorge .
Kapitalistische Großschicbcrcicn . Die „ Tri

buna " bringt einen Bericht einer Fachzeitschrift
für die Pctroleumindustrie . der wir Folgende ?

hen . Seitdem fehlt jede Spur von ihm . Er

kommt indessen unerkannt nach Mcffenien
und wird , weil er an » Notwehr einen Frcm »
den tötete , gefangen genommen . Durch ver -

schiede »? Umstände gerat die Königin in den

Glauben , daß der Gemordete ihr Sohn sei und

will nun eigenhändig an dessen Mörder Rache
entnehmen . „ Im Jahre 192l kostete ein Faß r

m .,, lnn , r : , . ' v. x- . s Eingreifen de « alten Die
Rohnaphta vier Dollar und die Standart Oil

Company drückte den Preis im Laufe von zwei
Monaten jede Woche » in 25 —40 Cent herab ,

sodaß die Ware im Mai auf dem Weltmarkt » in

1. 25 Dollar zu haben war . Unter diesen Ilm - i

standen war cS den kleineren Unternehmern :

nicht mehr möglich , weiterzuarbeiten und diese

mußten die Erzeugung einstellen . Tie Vorräte

wurden von der Standard Dil Eomlvrnv auf -

gekauft und nachdem alle freie Ware in rdrer ,

Händen war . trieb sie den Preis der N. rrdta

wieder hinauf . Tic Preissteigerung wurde mit

geringeren Weltvorräten gerechtfertigt und

ncrS wird sie im lernen Augenblick darin ge -
binden , die Le. ee klart sich auf , der KönIgSsohn
tötet den To ran neu und befreit sein Vater -

land reu denen Herrschaft . Tic eigentümliche
Situation , dag eine Mutter au » Liebe zu
ibrem Sohne im Begriffe ist . diesen selbst » n <
willentlich zu töten , scheint seit jeher zu einer

dramatischen Bearbeitung de » sonst nicht allzu
' . ä stigen StofseS angeregt zu haben . Schon
Aristoteles erwähnt eine Tragödie dieses Na -
m. wahrscheinlich von Euri ' ndeS . Ferner

sich n Porn ' ' oi " ' ^ "relli .
Scivione Masfei und B' ltairc mit diesem
Stoffe beschäftigt . Tie beiden lctrtcren Bear -

heute kostet die Rohware aderma ' » vier Tellar . beitungcn werden von Lessing in seiner „ Harn -

Tic ungeheueren Gewinne

Standard Eil Companv ein .

Tic Preisbewegung auf

Markte . Folgende aade e

über die Bewegung der Vr

bei ans dem Petersburger Markte in folgen -
1den ' Dieunten dieses Jahres .
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pennst nun die ! burgischen Dramaturgie " ausführlich bcspro .
! ckren. In der Führung der Schlußszene ist

- m VcterB . uraer Mllfsei » „ Merope " unstreitig die gelunaenste

n. st, . . sjcht der ita ' ienilche Kritiker Abbe Eeiarotti

' im freien CSnti . dal ' er mit Recht der etwas gewaltsamen1 1
Lösung Alflens vor . Intercllanter als dieses
Werk ist in diesem Fa " e die Veriönlsthkeit des

AutorS . des eigentlichen Begründers der

großen italienischen Tragödie . Eine imvonic -

rendc . kraftvolle Persönlichkeit , von eiserner

Energie , ein glühender Feind aller Tvrannei ,

sucht Alfirri als echter Sohn der Anfklöninas -

zeit durch das Tbcater erziehlich z » wirken ,
auch ihn ist . wie Schiller , die Schaubühne zu -
nächst eine sittliche Anstalt . Durch seine Werke

will er den allzuweichen , leichten Charakter
seiner LandSleutc festigen . Ebenlo wie den

Charakter sucht er auch die allzu süße flüssige

Sprache der Italiener herber , härter zu

macheu , wnS feinen Werken einen cigcntümti -
chen Reiz verleiht . Im Ausbau folgt Alfieri

trotz seiner Abneigung gegen da § franzölllche
Drama dennoch im wesentlichen dessen Prin -
zivicn . Doch weht auS feinen Werken eine
viel stärkere Leidenschaft . Es war daher ein

Mißgriff der Regie , diese » Stück , für das dem
Dicbtcr die mitreißende Gstrt seiner heimischen
Darsteller vorschwebte , in dem getragenen
Pathos der französischen Bühne deklamieren

zn lassen . Herrn Tevl fehlt zudem für den Po -

lppbontcs die Wucht der Persönlichkeit , wäh -
rcnd andererseits Herr Tclar für den jungen
AigistoS zu schwer ist . Auch die Merode der
Frau NaSkova geriet zu gemessen ; einzig die

Wicdererkenming ^frene im 4. Akt ließ ahnen ,
über welchen Reichtum von Nuancen die
Darstellerin gegebenenfalls verfügt . Wie die

Aus dieser Tabelle ist ersichtlich , daß bei der Darstellung hätte auch die Ausstattung einige

Mehrzahl der Nahrungsmittel die Preise in der schärfere Akzente vertragen . Dr . L. A.

Zeit vom 1. Januar bis 1. Juli am schnell -! Madame Butterkln . ( " Gastspiel Aline

j sie » ocsticgen . Dagegen tritt vom 1. Juli b: S ^ Sauden . ) Tie oelck ' ätrre Leivziger Künstlerin
1. Oktober eine Vcrlauosamring in der Preis - verdankt ibre Beliebtheit nicht nnkünstleristhen

! stcigerung ein . Bemerkt muß werden , daß der Mitteln , sondern dem bezwinoenden Zauber ,
. seit September eintretende Fall der Preise bei der von ihrer starken Persönlichkeit ausgebt .

I einigen Produkten mit der Einbringung der , So kannte sie reibst jenen noch genußreiche
! neue » Ernte im Zusammenhang siebt , so bei

Brot , Grübe und insbesondere Kartosscln .
Ter Wert der Krone . Es kosten 100 ho>1. G" l -

den 3?93 . 100 Vrart ?ö. 15. 100 ( chweiz . Fenken
1793 . 100 Lira 354 . 100 fron ?. Francs WA , 1
Pfund S' erlino 379 ^ , I Dollar 9514 . 100 bela .
Fran - s 031. ' - . >00 Peso 130214 . 1( 10 Dinar 127 » ;

1100 Lei —, 100 östcrr . Kronen 1 . 57 ' <, 100 na ! n.
Mark 3. 09, 100 ung . Kronen 11 . 5714 Ischcckrosl .
Kronen .

■s> = —
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)s) Ts - r ? 2 crs &vzuzvz ® Li •

gcbilfin " . „ Cabarett " . Sonntag abend ? Gast ,
spiel Knbla „ Hofsmann ' s Erzählungen , Man -
t a g „Elektro " , Gastspiel Sauden .

-*■
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Turnen uns Suort .
Zlesnllate vom Sonntag . Tepllzrer lr . E,

aege » A. C. Svarta 2: 2 ( 2 0) . Velde Mann -
silraslrn in stärkster Ausstellung , guier SV idr
Ivolr großer Kälte . Die Teplnzer ,n der ersten
Halbzeit stark überlegen , erzielen zwK Dorc durch
Scdlacck und durch ein Eigennol . Schiedsrichter
Zcnischck ( Pilsen ) sehr mit . Sehe schönes , jcharfeS
Spiel . Die Tepliher fallen in der zweiten ' ' " sü -

zeit ab , worauf die Sparta zwei Gole V' rch
Ianda erzielt » nd ausgleichen kann Sehr am
bei Teplip die Zlericidiguiia , insbel . uderc t ' ia,
der zahlreiche schwere Völle kielt und so . ine
Niederlage seines Vereines verhütet . Beiderseits
wurdcn zahlreiche Chaneen verweben . Mohrer ,
der wegen Verlenung eine Zeitlang aiiSfenen
mußte , sehr schwach , bis aui die Verhinderung
eineS sicheren Gates durch Sparta . Die Vera ?
bring zahlreicher Chancen durch Sparta und
eine große Portion Glück rettete » die sich Helden »
Haft verteidigenden Tevliber vor einer Nieder -
läge , zu der es in der zweite » Ha ' bzeü hä ' te
leicht kommen können . E. kenvcrbälstnB 11 : 5 für
Sparta . — D. F. E. Prag gegen Union
Zizkow 1: 5 ( 1: 2) . Union erzielte d>c Tore a>ts
vereinzelten Durchbrnchen . während ? F. E. bei -
nahe die ganze Spielwit hindurch im Vaxwil war .
Die Tore erzielten Maurer kür D F. E. , der
statt des kranken Lcß ipieltc , und Dvnracek
( drei ) und Karos ( zweit für Iinion Velnch niitwl ,
Schiedsrichter Knbik sehr unbeholfen . Vei D. F.
E. glänzten Toih , Feller » nd Maurer , schlecht
die Vereidigung , insbesondere Knchinko . —
Viktoria Zizkow gegen Slavia 00 .
Dieses Spiel war ein Nackisv ' l sSpietdanee 50
Minute » ) zu dem vorwöihen ' ltchen Pokalspiel .
DaS Gcsamircsnliat lautet 10 für Viktoria .
Viktoria oelangt nun in die Cckrl ' ßvirdc »in dm
tschcch . Pokal gcaen den Verteidiger ?l . Est
Sparta , welck ' es Svicl übernächsten Sonntag
stattfinden dürfte . Bei dem Spiel kam eS ni
großen Krawallen . Naea , der einen Zuschauer
attackierte , wurde herausgestellt .

Weitere Nesultatc : In Prag : AF. K. Wrscho -
wry gegen SK . Liben 1: 10 . E. LI. F. E. gegen
Slavoj Zizkow 0: 2, Sparta Koschirsch gegen
Nuselsky SK . 1: 9, Viktoria Nnsle geaen Ccchie
Smichow 0: 2, Sparta Weinberge gegen ST .
Nnsle 1: 4, Meteor 8 gegen Ccchie 8 3 0 . — In
K lad na : Sparta Kladno gegen Slavai Prag 8
3: 4, S. K. Kladno gegen Krocehtavy 4: 3.

Stunbeii verschaffen , für die Vuecinis im
Gründe doch recht oberkläck ' ltck ' e llntcrbaltunos -
mnnk ihre Reize bereits verl - wen hat . Mit

Wohlgefallen fowt das 2 ' nge ieder ihrer vorneb -
» neu » nd auSdri - ckSdollen Bowegunoen und
da « Ohr des Mi > " kcrS croölrt och g „ der " lher -
T-rll ?eiT u>' d h! o llc
mit Geschmack zu bellandokn persteht . Bei der
Darstellung der Gestalt der Butterfly leat Aline
Sauden den Schwerpunkt natnraemäß wcni -

ger ans daS kindlich - na ' ve als vielmehr ans
j die traoi ^ cbe Größe , zu der sie im drillen Akt

Bationaltheater . „ Merode " von B i t t o r i o ^ranwächst und ans diesem Grunde zählt Wehl

miuii ' v» +' yii , i .. f ^ . . . Y r .
der ihr den Gemahl und die » wei älteren ' f,tri aber rmmcrlnn zu beö < nG ' cn . Im ubri -

Söhne i ~tctc , den Jüngsten mit Hilfe e >" es öl » j
'̂ C1̂ ^ Ie • eselning nichts Neue ? ,

ten Dieners zu retten gewußt , und lößt ihn ! A ^ neZ denlcchc « Th- otcr . Hen ' e halb 8 Uhr

cltcrn verlassen hat , um in die Ferne zu zie- . . Elck ' ra", ' 10 ' . Ihr abends „ Simulation " . „ Haus '

Än unsere Äboilncnien .
Der heutigen Nummer liegt ein Erlagschein

zwecks Einzahlung der Bczitgsgcbühr bei . Wir

machen besonders daraus aufmerksam , das ; die

Einzahlung unter demselben Namen crs ' gen
muß , unter welchem die Bestellung gemacht
wurde .

Die Be ' ugSgcbühr beträgt monatlich
K6 1( 5 . —, vierteljährig K6 43 . —, halbjährig
KS 90 . —, ganzjährig KS 192 . — und ist stets
im Vorhinein zn entrichten . Ter Abonnc -

mentSbctrag muß längstens bis 7. in unserem

Besitze sein und ersuche » wir dies zu bcrücksich -

tigc », damit k. ine Unterbrechung In der Zufiel -
lung eintritt .

Herausgeber :
Dr . Ludwig C z e ch und Karl C t r m a k.

Verannvorlliwer Revakteur : Dr Einil Strauß .
Druck : Aktiengesellschaft Tribnncr . Prag .

Mitteilungen aus dem Publikum .
„ Atlantis " im Bio SanSloucl . Der Kolossalsilm

. /Atlantis " , nach dem glc ! ll ' naniig " n Roman von
Pierre Bcnoit , dessen erste Epoche gegenwärtig
im „ Bio Sanssouci " varaesührt wird . iiö ' " v; st
an Zugkraft noch seine beiden ' Voroänacr . die a
gleichfalls als ungewöhnlich wircnn ' svoll an - '
sprachen werden könnten . Tos konn ' e nian bei
den SonntagSnorstcllnnaett einwandfrei k. chtstell
die a " snab ' nslos vollständig ausverkauft waren .
Der Bearbeiter des Romans hat geniciniam mit
dem Reoisscur und dem Photoaraph ' n an ? der
Wüste bezanherndc Lichtest ' kte hervoraehast ,
wckck' e diesen Film zn einem t : r s ' ltönll ' n Kunst -
werke stempeln . Kartcnvorvc : kauf tagsüber bei
Truhlar s „ Koruna „ und „Kojchik " ) und an der
Bivkasse ununterbrochen von 9 —20 Uhr .

i ? ^

■,.V" TV .
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Piestany, Wllsonsir . 25.

i » offeriert Speisekar -

toffel , Linsen , Bohnen , Erbsen , rumä¬

nischen Hafer , Nüsse , Zwiebeln , Knofel .

Qualität garantiert bis Käufers Endstation .

Anfragen auf kleine Posten werden nicht

beantwortet , nur Waggonware . 361

Jede SerceSwireg transHe .

« MWÄIM
tür Händler , aus Gla«, Schmalz

nur Neuheiten , direkt vom
Änwujunirsort , daher billigste
rnbe , lirfart in Mujtorpaketen
von 100 Kronen aufwart » gegenNachnfthma 319

Richard Werner , Böhla «
Nr» 71 | m^ bei Gabion / a ri

Inserieren

bringt

Erfolg !

mm ,
?

una

iisi ' . iieisn
liefern in garantiert

bester Qualität

Bkiläcr Zsüüiier .
Pres , » Miäska 2t.
Fabrik : V rschowitz 066 ,

Iums « mW es,
dass Sie sieb
noch heilte

" r. ' -.: . »nten u. lehrreichen Broschü -
- . en. Dieselben enthalten eine

v. Auswahl hyg . kosinctiscbcr Ar -
s. v. < >. wichtiger Gebrauchsartikel für

<: ' . Versandt vollkommen diskret ge -
! i ' : rü : : na von Kc 2. , in bar . Versandtge -

. chäfi )' , et Stöhr , Weisskirch 12 bei Jägerndorf ,
Schlesien .

"
321

.

^ irjwwn »

in plombierten Säcken

, jnahsfhn &Mm
. Ii , PRAHA , Jungmannova 3,

Telephon 553 - 5514 . 33s

ilrh - Sctiokolaöe
besorgt den Konsum - Vereinen die

6 . E . C.
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